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Äfeesisä-Jtäasgafce.

Zum framöflsch-türkischrn Konflikt.
L. Berlin , 5. November.

»Es giebt kern Europa mehr !" rief Beust einmal aus.
Das Wort kommt Einem in Erinnerung , wenn inan zu¬
letzt , wie unbehelligt Frankreich seine schroffe Aktion
gegen die Pforte durchführen kamt . Von hier aus wie in
anderen Hauptstädteir ist erklärt worden , die Pariser
Nachricht köime nicht zntrefsen , wonach die Kabinette ihre
absolute Neutralität in der französisch-türkischen Streit¬
frage ausgesprochen hätten . Da französischerseits keine
entsprechende Mittheilung über die vorbereiteten Maß¬
regeln an die Mächte gelangte , so habe überhaupt keine
Veranlassung Vorgelegen , sich irgendwie zur Sache zu
äußern . Das klingt nach einer Mißbilligung des franzö¬
sischen Vorgehens , aber es bleibt in der Theorie stecken.
Thatsächlich kann die Republik , wie man sieht, die Pforte
aufs Aeußerste bedrängen und ihr Forderungen stellen,
die selbst ein so schwacher Staat ohne Uinschweif zurück-
weisen würde , wenn nicht die französischeil Kriegsschiffe
gefechtsbereit an den Küsten kreuzten . Man kann sich
nicht gut vorstellen , daß alle Punkte des französischen
Ultimatums den Kabinetten oder einem Theile von ihnen
zu gefallen vermöchten . Man weiß z. B . nicht, was mit
der Forderung gemeint ist, daß sämnllliche Schulen von
Religionsgenosseirschasten , die unter französischem Protek¬
torat stehen, offiziell anerkannt werden sollen, daß ebenso
sämmtlickie französische Hospitäler und ihre Dependenzen
Anerkennung finden sollen. Wie bekannt , will man in
Frankreich von der Anschauung nickst lassen, daß dieser
Staat der geborene Protektor aller katholischen Institu¬
tionen im Pfortenreiche sei, ein Anspruch , der deutscher-
seits nicht iurr niemals gebilligt , sondern mehrfach durch
die Thal als unhaltbar urrd für Deutschland in keiner
Weise bindend behandelt worden ist. Somit könnte sich
iminerhin die Möglichkeit eröffnen , daß wegen dieses
Punktes derttfch-französische Weiteruirgen entständen.
Aber ganz abgesehen von dieser und jener Einzelheit des
Mtimatunrs , bedeutet es unter Umständen vielleicht eine
oerhängnißvolle Verschiebung der Interessensphären im
europäischen Siidosten , wenn Frankreich jetzt eine Sonder¬
aktion größeren Stiles durchführt . Doch liegen die
Dinge so, daß Niemand im Stande ist, irgend einer
anderen Macht den Rath zu geben, sie möge diplomatisch
interveniren . Daran , daß von Petersburg aus Frank-
reich zu seinem Vorgehen ermuntert worden sei, möchte
man an hiesigen unterrichteten Stellen nicht glauben.

Mittwoch , den 6 . November.

Schon das spricht dagegen , daß Rußland ein starkes
Interesse daran hat , die Finanzmittel der Pforte , die der
rusjischeii Regierung noch vom Kriege von 1876 her stark
verschuldet ist, ungeschmälert zu erhalten . Demgemäß
meldet ein Konstantinopeler Telegramm , russischerseits
sei gegen die Anleihe , die die türkische Regierung bei der
Dette publique au f Ueberschüsse aus indirekten Steuern
ausnehmen wollte , Einspruch erhoben worden . Peters-
burger Staatsmänner , die den Blick jetzt nach Ost- und
Centralasien gerichtet halten , sind auf eine Aufrollung
der Balkanfrage ersichtlich garnicht vorbereitet , und selbst
wenn sie es wären , könnte ihnen die Festsetzung Frank-
reichs im östlichen Mittelmeer wahrhaftig wenig behagen.
Denn alle moralische und materielle Macht , die dort ' er¬
rungen werden kann , will Rußland für sich allein haben
und möchte sie mit dem „befreundeten " Frankreich ebenso-
wenig wie mit dem gegnerischen England theilen . So
läßt sich erwarten , daß die französische Regierung gerade
von russischer Seite zur rechten Zeit daran erinnert wer¬
den wird , daß sie die friedlichen Tendenzen der gegen¬
wärtigen russischen Politik nicht durch eine Aktton er¬
schweren möge, von der man nicht einmal weiß , welches
ihr entscheideirder Ausgangspunkt ist, von der man noch
weniger weiß , zu welchen verhängnißvollen Konsequenzen
sie führen formte.

*

hd . Berlin , 6. November. Der „Lokal-Anzeiger" meldet
aus Paris:  Die Fassung der vier durch den Geschäftsträger
Bapst in einem Briefe an Temfik Pascha der Pforte über¬
mittelten Forderungen schließt jeden Zweifel darüber aus. daß
Frankreich sich nur für die französischen Anstalten in der Türkei
mteressirt. Es wird ausdrücklichhervorgehoben, daß die An¬
stalten aller von Frankreich geschützten Culte gemeint sind. So¬
mit ist es keineswegs das traditionelle, rein katholische Protek¬
toratsrecht, auf welches Frankreich sich beruft. Die Regierung
der Republik tritt vielmehr als Schützerin der Interessen ihrer
Angehörigen, ohne Unterschied der Konfession, auf. Frankreich
ist offenbar bestrebt, sein Prestige an der Levante zu erhöhen,
ohne die Interessensphären Deutschlands, Oesterreichs, Italiens,
Rußlands und Griechenlands beeinträchtigen zu wollen. Bezüg¬
lich der Beschlagnahme von Zöllen wird die Norm anerkannt,
daß Zolleinnahmen fremder Häfen in dem Falle, wie der gegen¬
wärtige, nur sequestrirt werden können, eine Konfiskation aber
erst nach der Kriegserklärung zulässig wäre.

hd. Wien , 6. November. Die hiesige Presse drückt bei Be¬
sprechung der französischen Flotten-Demonstration die Hoffnung
aus, daß der Sultan durch kluge und rasche Nachgiebigkeit so¬
wohl seinem Reiche, wie ganz Europa einen großen und wichtigen
Dienst leisten werde. Es sei nicht ausgeschlossen, daß die Be¬
setzung von Mytilene durch Frankreich auch andere Mächte ver¬
anlassen könnte, sich bei dem geringsten Anlaß türkischen Ge¬
bietes zu bemächtigen.
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hd . Berlin , 6. November. Nach einem Telegramm aoäj

Rom schreibt die „Tribuna ": Die italienische Regierung werde
sich bei dem franko-türkischen Konflikt vorläufig auf dir Roll»
des aufmerksamen Beobachters beschränken und erst dann aufl
ihrer Reserve herausgehcn, wenn sich Anzeichen dafür bemerkbar
machen würden, welche den bisherigen Stand der Dinge a»
Mittelmeer zu modificiren geeignet wären, d. h., wenn die vital,
sten Interessen Italiens durch eine etwaig« Occupation bedrohtwürden.

Deutsches Deich.
Vom Zolltarif.

Die Bündler wissen manchmal nicht, was sie Wolken»
Die „Dunkelkammer " einer Kommisilonsberathung des
Zolltarifs behagt ihnen nicht. Sie befürchten (und si«
sprechen es aus ) , daß Kompromisse hinter den Coulijsen
abgeschlossen werden könnten , die dann dem Plenum als
fertige Thatsache vorgelegt tverden und hier erfahrungs¬
gemäß nur schwer zu beseitigen sein würden . Sofort
jedoch kommt die bessere Einsicht und sagt den sorgen-
vollen Leuten , daß die Kommissionsberathung ja selbst,
verständlich ist. So soll denn wenigstens , wie es di»
„Deutsche Tageszeitung " ansdrückt , vom Plenum in dep
ersten Berathung derart vorgearbeitet werden , „daß dev
Kommission im Wesentlichen die Marschroute gegeben ist
und daß auf diese Weise einer ins Unendliche gehenden
Berathung vorgebeugt wird ." Das Alles sind Ausdrücke
der suchenden und verlegen tastenden Rathlosigkeit . Fällt
der Schwerpunkt der Zolltarifverhandlungen in das
Plenum , so kommen die Bündler erst reckt nicht zum Ziel,
Denn hier würde kein einziger Getreidezollvorschlag aus
eine Mehrheit rechnen können , kein gemäßigter und erst
recht kein extremer Vorschlag , da alle Gegner von rechts
und links in wechselnder Zusammensetzung sofort einig st»
der Ablehnung wären . Wollen die Bündler etwas ev-
reichen, so können sie es nur in der Kommissions -Dunkek-
kanuner , vor der sie so ängstlich thun und auf die sie im
Herzen doch wahrscheinlich mit Sehnsucht hoffen . Darm«
ist kaum ein Zweifel , daß sich die Agrarier in alle»
Lagern auf Getreidezölle einigen werden , die höchstens
denen der Vorlage entsprechen, keinesfalls aber über die
Regierungssätze Humus gehen werden . Die Schwierigkeit
für die Bündler beginnt ja erst, ivenn die Zweite Be¬
rathung im Plenum erweisen wird , welche unüberwind,
liche Macht dieGeschästsordnung in der Hand der Minder,
heit sein kann . Und um dieses Schicksal kommen dis
Bündler mit ihrem Hin und Her von Vorschlägen , Be,
rechnungen , Sorgen und Hoffnungen doch nicht hernntz.

50. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Nemesis.
Roman aus der russischen Gesellschaft von I . v. Lagt «.

„Das scheint ja ernst . Doch wenn Du mich ansiehst,
Du Fee, wie soll ein Sterblicher da nein sagen ! Stur Eins
nicht — aber sprich' , meine Herrin !"

Sie verstand das und das leichte Zucken seinerBrauen;
allein sie hatte auch nicht die Absicht gehabt , die ge¬
fürchtete Bitte an ihn zu richten.

„Wenn es Dir kein zu großes Opfer ist, mein Freund,
so lass' unsere Trauung nur protestantisch sein !"

„Paula !" rief er überrascht , fast betroffen , „Du —
eine Fanatikerin ?"

„Hör ' niich an ", bat sie. „Wenn Du ein gläubiger
Katholik wärst , wie Dein Oheiin , ich Hütte nie meinem
lLimsckse Wort gegeben . Wenn Dein Oheim unserer Hoch-
zeit beiwohnen würde , ich hätte Dich nie in einen solchen
Gegensatz zu ihm gebracht . Beides ist nicht der Fall . Nur
»aruin sprach ich. Und wenn es Deinem Gefühl nicht
widerstrebt — ich wollte Dir diesen Liebesbeweis so hoch
anrechnen — "

„Gab ich Dir wenig Beweise meiner Liebe ?" fragte
er leise und ernst , fast düster.

„Nein !" entgegnet üe ehrlich rmd warm , während
Helles Roth ihr in die Wangen stieg. „Und schilt mich un-
'ionkbar , wenn ich all Deine Aufopferung je vergesse!"

Eine kleine Pause folgte ; dann begann er wieder,
noch iiruner gedämpft : „Ist dieser Gedanke in Deinen,
Hirn entstanden oder hat Dein Pfüfslein Dich beein-
/lußt ?"

„Morolt steht auf einem ganz anderen Standpunkt,
Äs Du wähnst ", versetzte sie ein wenig empfindlich . „Er
ist so tolerant , wie man es ohne Jndifferentismus nur
sein kann . Ich mußte denken, welch große Freude der
Vater darüber hätte . Bei Eva und Serge liegt die Sache
anders als bei uns . Die griechische Kirche ist die herr¬
schende; das Staatsgesetz läßt keine Ausnahme zu. Aber
Deine wie meine Kirche sind geduldete ; hier enffcheidet
unser freier Wille . Und Dein Wille . Dein freier Wille
soll auch entscheiden!"

„Mein freier Wille ! — Fürwahr ! — Wärst Du nicht
so engelrein , daß der Vergleich nicht paßt , ich würde Dich
eine Circe nennen , die uns verwandelt , wie sie will !"

„Du sprichst im Unmuth , Adrian . Und das macht
mich traurig . Ich will keinen Zwang ausüben , wahrlich
nicht. Ich will au nichts Heiliges rühren . Nur wenn es
Dir — nicht sowohl heilig als — Lenkgewohnheit ist, nur
dann möchte ich Dich bitten , Deine Denkgewohnheit
meinem Seelenwunsche zu opfern . Du schweigst und
überlegst . Das sollst Du auch. Gieb mir später meine
Antwort ."

Sie schwieg und er entgegnete nichts . Nach einer
kleinen Weile hob sie wieder an : „Du fragst , ob Morolt
mich beeinflußt hat . Freilich , aber in anderem Sinne,
als Du meinst . Mein Wesen und Denken beeinflußt durch
seine geistige und sittliche Größe , durch seine Weltan¬
schauung . Du wirst ihn heute hören . Und ich müßte mich
sehr irren , wenn er sich auf die gewöhnlichen Grenzen
eines populär -wissenschaftlichen Vortrages beschränkt. Er
ist zu tief erregt , durch die Gewaltmaßregeln der jüngsten
Zeit , durch den Gewissenszwang , der ausgeübt wird . In
jeder Predigt klingt diese Erregung durch. Ich glaube,
er selber wäre längst abgesetzt, wenn ihn eine hohe Hand
nicht hielte ."

„Tu meinst in der That ?"
Sie nickte. „Man weiß es , wenn man es auch natür¬

lich nicht öffentlich sagt . Und trotzdem wird es über ihn
hereinbrechen . Er erwähnte neulich , man habe ihm nahe¬
gelegt , selber sein Amt aus „Altersrücksichten " niederzu¬
legen ."

„Und wird er es thun ?"
„Nein ! Er sagte , er weicht nur dem Zwange . Und

muß ich gehen ", fügte er hinzu , „so sollen sie ein Wörtchen
zu hören bekommen, wie es ihnen noch Keiner gesagt hat ."
„Er muß also vorbereitet sein."

„Auf Leiden wie aufHandeln , wenn ich recht verstehe."
„Ich glaube wohl . Und siehst Du . Adrian , daß die

Lehren eines solchen Mannes uns beeinflussen , das ist
nur natürlich . Und ihm Treue zu halten , gerade jetzt, wo
vielleicht ein Sturm über ihm steht ; ihm zeigen zu können,
daß ich bei seiner Fahne bleibe und für sie werbe : Das
würde mich glücklich machen- Umso glücklicher, weil zu¬

gleich meinem eigensten Einpfinden damit Genüge gs
schieht. Willst Du mir das Glück gewähren , mein liebe»
Freund ?"

Sie hatte das Haupt ein wenig zurückgebogen und sah
zu ihm hinauf mit einem Ausdruck bezwingender Süße m
Antlitz und Augen . Er hätte seine Seele ceichter dem Dust
und Klang des wonnigsten Frühlingstages verschließe» '
können, als diesem Ausdruck . Rasch athmend , blickte er
hingerissen der lieblichen Bittstellerin in das überredende
holde Gesicht.

„Du Zauberin , sei es denn, wie Du willst !"
„Ich danke Dir !"
Die Befriedigung eines innersten Herzenswunsches'

das Gefühl warmen Dankes und das Bewußtsein unbei
schränkter Herrschermacht ließen ihre sinnigen braunen
Augen aufstrahlen , wie lange nicht. Zugleich aber fühlte
sie ein geheimes , jedoch deutliches Mahnen , daß sie
weniger gebe, als sie empfing ; daß sie eine Schuldnerin
sei diesem Manne gegenüber , vielleicht umsomehr Schuld¬
nerin , weil er bisher keine Zahlung gefordert , vielmehr
jede Gabe als frei gewährtes Geschenk empfangen hatte.
Einein plötzlichen Impulse folgend , legte sie die Linke
auf seine Schulter , hob sich ein wenig und küßte ihn . Mit
einem Jauchzen schloß er sie in die Arme : es war der erste
Kuß , den sie ungebeten gab.

In der großen Aula der P .-Schule hatte sich eine biet»
köpfige, zum Theil glänzende Versammlung eingesunden.
Nicht nur die Mehrzahl von Pastor Morolts Gemeinde,
nicht nur die Vertreter von Protestantismus und Deutsch-
tblun waren erschienen; auch hervorragende Männer an¬
derer Parteien hatte des Redners Name angezogen , und
selbst das gegnerische Lager war vertreten.

„Persische Mythen " war als Thema angegeben wor¬
den, ein Titel , der ziemlich unverfänglich klang . Doch
vermutheten so Manche , daß der Name nur ein Schild fei,
hinter dem der kampstnuthige Sprecher von irgend einer
Pforte her einen Ausfall gegen die Bedrängniß der Zeit
machen werde , und ihre geheime Erwarttnrg wurde nicht
getäuscht.

In großen Zügen gab Morolt zuerst ein Bild der
ligion des Zoroaster . berührte dann ziemlich kurz die per-
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m , Von den einzelnen Abände-^ "8̂ , d« der Zolltarif un Bundesrath erhielt dürfte wie die
SÄ “ Nachrichten" hören, eine di« Position für

Mechr«« drm Abschmtt über unedle Metalle und Maaren be-
die Verzollung, als auch

£ ffEH; ®» rÄ T ^ sondere Ausgestaltung
W wan' den Beschwerden Vorbeugen zu können,

tische bisher wegen unzureichender Deklaration erhoben wurden

ÄvrcSbadcner Tagblalt (AvenS-« »Sgavc,. Verlag : « anggerffe Z7i

Hof- «ud Personal -Nachrichten. Nach einer Meldung
o» London  verlautet bortselbst, Graf Waldersee  werde
^ ^^ dtember England besuchen, und zwar während eines
TheKes fernes Aufenthaltes als Gast König Eduards. — In
der Hofirrche zu Coburg fand die Trauung der Prinzessin
rll  *1e 6" " H ohenlohe - Oehringen  mit dem Braun-
fchwergcr Hoftheater-Jntendanten Frciherrn v. Wangen¬
helm  statt. Fürst Reuß ältere Linie  wird, wie ver-
Et . wegen seiner angegriffenen Gesundheit" längeren
rurfenthaüm Karro nehmen. Als vor Kurzem aus der sonst
^ab geschlossenen Residenzstadt Greiz die Nachricht kam, daß der
Wurst-m Kindern ein« eigenartige Prügeljustiz vollziehe, wurde
bereits amtlich gemeldet, daß der Gesundheitszustand des
regierenden Herrn in Greiz nicht der beste sei. — Nach Mit-
theilungrn der Wiener Blätter soll die Verlobung der 22-jähriqen
Erzherzogin Marie Christine,  ältesten Tochter des
Erzherzogs Friedrich, mit dem Leutnant ä la suite des
2. preußischen Garde-Ulanen-Rcgiments Prinzen Emanuel
Salm - Salm  bevorstehen. Prinz Salm-Salm ist zur
TUrnsUnstung beim Auswärtigen Amte lommandirt. — Der
” ~®* lieber,  der vor Kurzem einen Rückfall in sein
altes Lnden hatte, ist jetzt, wie die„Franks. Ztg." meldet, völlig
hergestellt. — Reichstagsabgeordneter Dr. Lehr  ist seit
Monaten schwer erkrankt. Seine Aerzte haben ihm erklärt, es
erscheine ausgeschlossen, daß er seine Thätigkeit als Geschafts-
suhrer des Alldeutschen Verbandes wieder aufnehmen könne.

derlm , 6. November. Es verlautet, daß im Landwirth-
schaftsmimsteriumdie Frage erörtert wird, ob für sämmt-
liche fiskalischen Bäder eine gemeinsameKur-
t a xe ei n zu f ü hr en s ei. Es heißt, Minister v. Podbielski
s« an Anhänger dieser Idee, welche die kleineren Badestädte
von smanzrellen Beschwerden befreien dürfte.
„ „J ®** bik „Berliner Neuesten Nachrichten" hören, ist dem
Bundesrath der Entwurf einer kaiserlichen Verordnung zuge-
gcmgrn, durch welche verfügt werden soll, daß das Gesetz über
£ io *smb "sich " ungs - Unternehmungen
Som 12. 2Kat 1901 am 1. Januar 1902 in vollem Umfange in

ttj* ln j, , betreffenden Gesetz ist bekanntlich der Zeitpunkt
, unter Zustimmung des Bundesraths zu

erlassenden kaiserlichen Verordnung Vorbehalten.
* Kaiserlicher Ta«k an unsere Ostasinken. DaZ

r^ b̂ rordnungs-Blatt " bringt folgenden Armee-
Beschl: Nachd« n. nunmehr das Ostasiatische Expeditions,
eorps soweit ^ ch es nach Erfüllung der ihni gestellten
llufgabM m das Vaterland zurückgerusen habe, den
Mmrschen Boden wieder betreten hat, drängt es Mich
itW  für seine Leistungen Meine vollste und wärmste An-

Unter ungewohnten, schwieri¬
gen Verhältnissen har es den Erwartungen zu entsprechen
gewußt, rmt denen Ich es in den fernen Osteir entsandt
- “nb  nicht beschieden gewesen ist,
m SH ? Schlachten seine Kriegstüchtigkeit opferfreudig
M erweisen, so hat es doch überall, wo es dem Feinde ent-

m Zahlreichen Kämpfen, rmter schwierigen Der-
vLLrÜLLE ? Geländes  Proben glänzen-

Tapserknt, zäher Ausdauer und treuer Pflicht-
Auüung geliefert. Dadurch hat es dem alten Uns
Allen so theueren Ruhme der deutschen Waffen neiie
Ehren hinzugefugt. — Gleiche Anerkennung zolle Ich
allen Denen, welche bei der Vorbereitung und der Durch¬
führung der Expedition thätig gewesen sind, deren Hui-
£Ä ?J* ^ Überwindung so großer und so plötzlich auf-
tretender Anforderungen ermöglicht hat. Mit gerechtem

Stolze darf das Vaterland auf diese Leistungen zurück-
und m ihnen die Bürgsck-ast dafür finden, daß trotz

friedlicher Zeiten das deutsche Heer und Volk lernen
Geist und seine Opferwilligkeit nach dem

Vorbilde der Vater bewahrt hat und daß es derlmhen
gemeinsamen Aufgabe sich bewußt ist. für deutscheE§ e
und deutsches Recht au allen Orten mit Gut und Blut
einzustehen. Neues Palais , 31. Oktober 1901. Wilhelm
snr- u fiterer Schritt zur „Einheit " . Der qestriae
Wurttembergische„Staatsanzeiger" veröffentlicht den Wortlaut
des Uebermikommens, das die württembergische Postverwaltuna
und dl« deutsche Reichspostverwaltung, betreffend Einführuna
gemeinsamer Postwerthzeichen, getroffen hat. Darnach treten
an die Stelle der bisherigen Postwerthzeichen für den allgemeinen
w ratr b0mi1, e^ n 1 ^02 ab einheitliche Postwerthzeichenfü"
das Gesammtgebietder beiden Verwaltungen mit dem Vordruck
"^ ^ ^ Neich" Die Einrichtung soll in Th-ilen derart durch-
gefuhrt werden daß die reichsverfassungsmäßigeSelbstständiq-
keit der wurttembcrgischen Postverwaltung, insbesondere in
finanzieller Beziehung, erhalten bleibt. Zum Zweck der Vererb-

! einheitlichen Postwerthzeichen wird die Einnahme der württem-
bergischen Postverwaltung aus Postwerthzeichenfür den allae-
memen Vcrkchr im Rechnungsjahr 1899 zu Grunde gelegt und
sodann von Jahr zu Jahr der Prozentsatz zugeschlagen um den
die wurttemberglschcnEinnahmen aus diesen Werthz'eichen in
SÄ ' n8-" vorangegangenendrei Rechnungsjahren durch-
schmttlich gestiegen sind. Vom 1. April 1902 an werden die
seitherigen Postwerthzeichen der beiden Verwaltungen aus,er
Kurs gesetzt. Der Umtausch der seitherigen Postwerthzeichen
VostanstriN veuen Werthzeichen erfolgt durch die beiderseitigen
Postanstalten in der Zeit vom 20. Januar bis 30. März 1902
ie für Rechnung der Ausgabeverwaltung. Dieses Ueberein-
kommen ist b.s 31 März 1906 unkündbar Von diesem Zeü-
punkt an steht jeber der beiden Verwaltungen ein einjähriges
Kundigungsrecht zu. Für die Berechnung des Antheils
^vrttembergs an den Einnahmen aus den gemeinsamen Post¬
werthzeichen sind in Uebereinstimmung mit den angestellten Er-
hebungen folgende maßgebende Ziffern vertragsmäßig festge-

worden: Es betragen die Einnahmen der württembergischen
?1441^ 23 Mk bl im  3 «$te 1899wmfl  ri bte  entsprechenden Einnahmen der Reichs-
pvstverwaltung 259148,329 Mk., das Antheilsverhältniß der
Äso 4 2M2*vEt'' ,,d^ E'^ ^ "^ g den G-sammteinnahmen
also 4,2282 pCt. und der für die Zukunft unterstellte Prozent-

I er  württembergischen Einnahmen
6,426 PCt. — Hoffentlich folgt nun auch bald Bayern nach.
»i . r .̂ ««bscha » im Reiche. Nach einer Meldung aus

e‘ 5,eben der Anklage gegen den Obermatrosen Weiß
ŷ "^ °zelle wegen Ueberbordwerfenvon Geschlltzthcilen

auch Anklage erhoben wegen Singens eines aus den Komman-
^ °^ etlenkapitan Neitzke, gemünzten Liedes. In der

Sache sind betheiligt Obermatrose Genz, Matrose Kroger und
^ ^ melstersmaat Konze. Kroger, welcher der Verfasser des
Liedes sem soll, ist verhaftet. 1

4S . Iayrgang . Ro.

Ausland

Mk H^ nsags und schilderte darauf mit lebhaften
rMrbeir den Verzweiflungskanrpf des Parsismus gegen
EN vordrmgenden, bekehrungswüthigenIslam . Das an
fmex ^ethatigimg verhinderte religiöse Gefühl derUnter-
^enen hatte Zuflucht in der Dichtung gesucht: Pa-
^MdEmythren und Märchen wärenTräger ethischer
sanken voll Schoiiheit unö Kraft geworden, so daß wir
bewundernd aus diese Dichter schauen, die vor mehr als
»̂ MrtauMd und durch die Jahrhunderte fort die
erhabenste Weltanschauung in duftenden Poesieblumen
verbargen . Nach kurzer Erwähnung, daß Lessings Er-

obwohl zunächst dem
T-m^ s10 ^l ^ hnt, ebenfalls dem Orient entstamme, er¬
zählte der Rsdner die Dichtung von dem König, der in der

kreisrunden Saales mit zwölf Thüren thront,
f Ä el ensbe' burch welche Pforte er auch immer

komme boch stots die gleiche Entfernung bis zum Throne
hat Auch das Märchen von jenem Herrscher über weite
Elbe , der seine Söhne als Statthalter in die ver
ichwdenen Reiche schickt; nach langen Jahren ruft er sie zu-
ew ’w™ bie Sprache seines Landes, aber der
Herrscher versteht Jeden, und zum Vater reden sie Alle

Dann fuhr Morolt fort : 1
in Gedichten entgegen wie eine
I" Ekbllaut vmhullte Klage um die gemordete Gedanken-
smhelt . Die Bekenner einer idealen Ethik, deren Kern
das Wort rem denken, rem reden, rein handeln" zu-
sammenfaßt sie flehen um die Duldung zu den mit Feuer
M Schwert dw Gesinnung knechtenden Gewalthaber.

wivohl, wie aus Furcht vor der Versündigung
Ao flehten in ihrer Dichtung: „Laßt Jeden das heilig
halten, ^was ihn ẑu mimer größerer Heiligung führt !"
Eme ruhrende Bitte, aber —- wie auch so oft in späterer

um[on)t gesprochen. Wie der Blitz den Baum
^rfft und nicht das Unkraut, so fielen die Treueii und
IMen ols Opfer der fanatischen Wuth, während die
r̂ eigen und Feilen sich dem Lieger beugten. Nur ein

Häuflein verbarg schützend die unwegsame
wnd gestaltete ihnen, eine der

schönsten uiid hehrsten uiiter deir monotheistischenReli¬
gionen wenigstens in Bruchstücken hinüber zu retten bis
ans, unsere ,Zeit. Der Islam hatte gesiegt. Werder

”, ^ vankielch. Koiistantinopel fand ein Ministerrath
In besMi-s-7 s£f ,Öe- ®°rt an bie  französische Regierung
3U beschüeßen, da man in Paris die nunmehr tllrkischerseits zu-

3 f -?n5 »°' n 348,' 488  P ^ nd zur Ebnung der Lorando-
^nselegenheit insofern als nicht ausreichendesEntgegenkommen

weil die Türken keinen Zeitpunkt für die Zahlung
^fbwwen wollen und keine Garantie geboten hätten. Gewichtige
politische Kreise furchten, daß Frankreich dieses Mal mit der
Entsendung der Flotte Ernst macht, falls die Pforte nicht sofort
eine befriedigende Losung der Lorando-Affaire herbeiführen
sollte Ein um 6 Uhr 30 Min. Morgens von der Insel
Mytilene angekommenes Telegramm besagt, daß die drei Läsen
ffL$ nJ d' Mytilene , Petra und ein dritter von der
Expedition Caillard ohne Widerstand besetzt wurden

glückliche Wsgang , ist kein Probirstein von Gut und
Schlecht. Das Perservolk, das einst die Lüge mit dem

b̂ aste, ist fetzt sprichwörtlich wegen Trugs und
Hinterlist unter allen Stämmen Asiens. Jene alten

U-rs °9ten  ^ ,on' fnas in unserem Jahr^
hundert unser milder Krummacher sprach: „Keine Reli-
ennllie befolgt ' ist göttlich; verfolgende Religion ist
Würgende ^.lebe! Sie zu fordern und ihr sich zu beugen.
Nt gleichermaßen̂ Sunde , ist Sünde wider den heiligen
HL ®te..JJer̂ nötgung gegen ihn ist die Menschen
Entartung , ähnlich, nur noch furchtbarer wie beim Götzen-
d-mst zu Dichagarnat. Wie dort die Leiber sich in ' die
wLt 6 tüfer u” ' bannt das Rad des Götzenbildesüber sie
hingehe, so stürzen hier die Seelen in den Staub '"

hier eine Pause und athmete kurz

SfiÄr 88,6mW“" ; 6an” -r
fvohl, die Verlockiing macht schlüpfrigen

und gefährlichen Boden, heute noch wie in alter Zeit
<? 'efnfert "Nb fühlen, die Wahrheit be-

" 'L sagen, gegen das Unrecht die Waffe
-v'ngt felteit Glück auf dieser trugvollen Welt,

^ch f^ ner, der Verrath an Glauben und Ueber-
zeugmig an der ^ .reupflicht gegen die Seinen im engeren
^weiteren Sinne , der bewußte Meineid im Dienste der
Selbstsucht und des Streberthums — lauter Verbrechen

"ns anderen Gebiete mit der verdienten Ver-
achtung bestraft werden — sie dürfen sich auf dieseni mit
frechem Haupte hervorwagen; hier darf die Gesinnungs
lostgkeit außer dem bezweckten Solde auch noch ein Ver-

sur sich beanspruchen. Diese Verwirrung , -nehr
(Krftovf als der Begriffe, mit dem ungeheuren

ben sie in der meiisch-
Uchen Gesellschaft überhaupt anrichtet, will in ihrer ganzen

6+°^ L Ut- ^ en? öie  Vergeltung bleibt nicht aus.
Lwbt, Nicht nur iii dem Sinne des Glaubens, auch in

dem Smne der Geschichte, eine Welt jenseits der Enge der
Zeil ^ n diesem zeitlichen Jenseits zeigt sich, nicht immer
an den Einzeliien, wohl aber an den Völkern, der Kausal-
nexus zwischen Verschuldung und Strafe . Wir sehen ein

QU§ etn Cm  gepriesenen zu einem trug-
v llen werben, weil es dem geistigen Zwanae unterlag;

Der Freiheitskrieg der Kirren. ?
London 4 November. Eine R-utermeldÜnA^ ät*

? ° iej}t » - nsons Niederlage  als
erne g lo r r ei che englische  W a f fe  n t h a t diê Botb,
wieder di« üblichen vierhundert Mann kostete. Der englisch!
Verlust ist jetzt auf 70 Todte und 171 Verwundete
binagSe +f.e„ "2'imeg" Unb«® tant>arb" sprechen von einem aller-

Ä " auften Sieg britischer Waffen und erklären,
solche Episoden konnten natürlich die britische Politik nicht rm
Geringsten, beeinflussen. Es wird hier wel bemerkt d!ch
Chamberlains Rede nur in Deutschland zu so großer Entrüstunq
Veranlassung gegeben hat. Deutschfeindliche Kreise sehen darin
meb? bnfe  England von Deutschland
mehr gehaßt wird, als von irgend einer anderen Nation.

vvb. London, 5. November. Ein- Depesche Lord Kitch'eners
vom̂ »vL ^ ? b‘ m' meIbet:  ® eneraI  French berichtet
fcom2. November, daß er gegen Fouchö. Myburg und Wessels
mit ungefähr 400 Mann zwischen Barkly East und Rhodes
?pEnr-; im Uebngen sei die ganze Kapkolonie, östlich von d!r
Westbahn, gesäubert. Ein oder zwei Burenabtheilunqen. von
denen jede aus 20 oder 30 Mann besteht, ziehen ziellos umher
French sandte zwei Kolonnen ab, die sie vcrfolae» sollen Vau
SÄ "udBvtha mit 130 Mann üb-rschritL die Estenbah!
Bet Viktoria Road und rullen in westlicher Richtung vor nach-
hem sie,von zwei britischen Kolonnen verfolgt wurden. Sie ver-

eL -° °udere Depesche Kitchners vom4. Nov.
enthalt nähere Einzelheiten über das Gefecht mit Oberst Benson
an? 36 Kolonne das Lager nördlich von Bethel

?0: ^ kf°ber bei Tagesanbruch verließ und nach Brugspruit
f* beraL ek' bâ bie  Buren Brakenlaagte besetzt

t ’ T  [ ,e  i! n ^ger aufzuschlagen beabsichtigten. Das
d r» und stürmisch. Der Feind wurde während

um fI0lClt ^ "gehalten unb  Brakenlaagte
um 1 Uhr Nachmittags besetzt. Die Nachhut mit zwei Geschützen
k" emer  Schwadron Kavallerie war innerhalb
der Schußweite vom Burenlager aufgestellt. Der Angriff der
Buren auf die Flanke der Nachhut wurde zurückgeschlagen. Hier-
auf führten die Buren, gedeckt durch das wellige Terrain, eine

0 v.QUä"üb griffen den Bergkamm an. auf
dem die Geschütze standen. Infolge des starken Sturmes. Regens
als »  ducken wurde dieser Angriff nicht eher bemerkt.

bec  Stellung auf dem Kamm innerhalb
kurzer Schußweite der Kanonen bemächtigt hatten, deren Begleit--
ObÄÄ -" ^ br^ b̂ st° niederschossen. Oberst Benso/und
Oberst Gninneß fielen beide bei den Geschützen. Infolge des-
gleichzeitigen Angriffes auf das Lager wurde keine nennenswerthi
Verstärkung nach der Stellung auf dem Bergkamm gesandt. Die
Bu/-n wareni-doch mcht,m Stande, die Geschütze fortzuschaffen..

5" '̂ Ambulanz, auf dem Gefechtsfelde erschien,
sthafften die Buren, durch dieselbe gedeckt, di« Geschütze fort.

zogen, sie sich auf eine weite Entfernung zurück und
unterhielten wahrend der ganzen Nacht zum 31. Oktober ver-
einzeltes Feuer, machten jedoch keine weiteren Angriffe auf das
Lager.,, Die Buren hatten zweifellos schwere Verluste; Näheres
fst darüberj^ och noch nicht bekannt. Kommandant Oppermann
ist gefallen. Christian Votha verwundet. Die Buren sollen un-'
sere Gefangenen schlecht behandelt haben. ■ J

I“ tt £r t' 6‘ Aus Standerton  wird
berichtet. Die Kolonne Remington ist hierher zurückgekehrt, nach-^

2 “0e, ™ **3 Transvaalstaates operirt hatte.-
Das schlechte Wetter hat die Operationen sehr beeinträchtigt.

■_ _ Ij

/Ans Stadt rrnd Kand.
^ Wiesbaden , 6. November.!

. ~  d V̂sonal-Lkachrichten. Dem cmeritirten Lehre?
D l êh l zu Wiesbaden, bisher zu Bleidenstadt, wurde der Adler
verliehen ^ Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern

o. Gerichts - Personalien . Herr Militäranwärter
?,Ll tX^ ail n bon ^ 'st Assistenten am Königlichen
Amtsgericht hier ernannt worden. — Herr Gerichtsvollzieher

die erste große Lüge mußte Lüge gebären in unendliches
Fortpflanzung und Vermehrung. Das ist eine Theodicee,^
gewaltig und mahnend, die uns , auch jedenr Einzeluen

"r"p äuruft : Verleugne nicht Dein besseres. Dein
heiligstes Selbst ! Hast Du gefehlt, so hast Du Dich ge-
sÄ -L unör $u  Dir auch selber den Uriasbrief
jchrrebst, er behalt ferne tödtliche Wirkung, und über
Deinen eigenen Tod hinaus . Unsere Leiber nur zerbricht

, unser Handeln wirkt ewig fort ; aus dieser
l ûheil oder Segen für zahllose Ges

Ichlcchter! schwerer oder schwankender Zeit , da ist es
nicht genug betend die Hände zu deir himmlischenMächten
zu heben; da muß unser Gebet sein. Gebet und Kampf

Starrsinn der Finsterlinge, gegen die Bosheit
e-e, der Wichte, gegen zeden Feind des Lichtes und der
Wahrheit Weirn wir auch fallen, über uns himveg
schreiten künftige Geschlechter dem Siege der Wahrheit
entgegen! Mit nicht zu erschütterndem Muthe, vielleicht
ohne Hoffnung für die Gegenwart, doch ohne Furcht für
die Zukunft, laßt ^ edeii von uns an seiner Stelle das
Gute und Rechte wollen und thun. Gut und recht ist aber
nur das Aiideren zu gewähren, was wir für uns selber
heischen. Darum freundliche Duldrmg jeder fremden,
w« m nur ehrlichen, wenn nur heiligen lleberzeugung ; '
Ql/L sttI:)1: Streit nur mit der Hydra der Lüge!
Laßt ^ eden von uns auf seinem Posten stehen, ein treuer
wiener unserer höchsten Herrin , bestrebt, unser Theil bei-
zritragen, daß ihr eme Gasse bereitet werde, und Wege und
Bahii sur den heiligen Geist!" '

, „Als der Redner geendet, blieb es minutenlang still,
wie in einer Kirche. Selbst der brausende Beifall, der
dann folgte, hatte etwas Getragenes, Feierliches an sich.

uaheren freunde und Gesinnungsgenossen des-
Sprechers traten tieferschüttert zu ihm hin. Aber da
LH K  öer  zuletzt besonders, mit hochge-
rothetem Gesicht gesprochen, jetzt plötzlich gründlich fahl
ward und die Hand, wie Stutze suchend, auf das Kathedcb

„Ein leichter Schwindel", sagte er mit bedecktev
Stimme zu den Znnachststehenden, „es ist Mion vorüber !̂

(Fortsetzung foIgt.).j
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Kost zu Usingen wurde nach Neuwied und Herr Gericht».
Vollzieher Scmmelmeyerzu  Frankfurt a. M. »ach Usingen
versetzt.

o.  Eiseubahn -Personalie » . Aus Anlaß ihrer Penfioni-
cung ist dem Herrn Betriebssekretär Brühl zu Frankfurta. M.
»er Kgl. Kronnwrden4. Klaff« und dem Bahnwärter Herrn
Schupp zu Laub das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Prämien für die Entdeckung von Schäden an Bahnanlagen und
Betriebsmitteln haben u. A. erhalten: Bahnmeister Rasch zu
Langenschwalbach, Wagenmeister Wieder stein zu Limburg,
Weichensteller Arnold zu Hattenheim und Claas zu Erbacha. Rh.,
Bahnwärter Jffinger zu Rüdesheim und Jung zu Hattenheim,
Hülfzweichensteller Schmerr zu Camberg und Müller zu Hahn¬
stätten, Schrankenwärter Schiedhering zu Biebrich, Rottenführer
Gläser zu Wiesbaden, Bahnhofarbeiter Nütze« zu Biebrich und
Ttreckenorbeiter Kraus zu Wiesbaden.

— Kurhaus . Obgleich die Quartett - Soirsen
«S 5kurorchester-Quarteüs durch ihre intereffanten Programme
,nd dir vorzügliche Wiedergabe derselben sich eines stets zu¬
nehmenden Besuche» z» erfreue» haben, so sind derartige
Kammermusik- Veranstaltungen vermöge ihres specifischen
Charakters doch nicht geeignet, sofern besonderes Eintritts-
zrld dazu erhoben wird, eine so große Besucherzahl anzuzieheu,
daß große Konzerträume gefüllt werden. Um nun diese Ber-
mstaktu«gen in gewissem Sinne populär zu gestalten. Hai sich
di« Kurverwaltung dazu cutschloffen, dieselben in der Folge den
Kurhauskarten-Jnhabern, mit Ausnahme, der Kinder unter
IS  Jahren , kostenlos zugänglich zu machen. Damit aber auch
«n Wünschen nach reservirten Plätzen genügt werden kann, so
werden, analog den sonntäglichen Symphonie-Konzerten, einige
vordere Stuhlreihen des Saales mit Nummern versehen und
Billette dazu zum Preise von 1 Mk. an der Tageskasse verkauft
werden. Im Ucbrigen ist also der Zutritt gegen Abonnements¬
korten für Hiesig«, Saison- und Jahreskarten für Fremden
und Tageskarten gestattet. Die Karten find ausnahmslosam
Eingänge des großen Saales der Kontrolle vorzuzeigen.

ga. Residenz-Theater . „Die Logenbrüder" von Kraatz
rnd Laufs erfreuen sich bei jeder Aufführung des stärksten Hciter-
keitSersolges; die nächste Wiederholung findet am Donnerstag,
den 7. November, statt. Am folgenden Tage, Freitag, den
8. November, geht„Ueber unsere Kraft" (2. Theik) zum vierten
Mal in Scene.

— Die Stadtverordneten find auf Freitag, den8. No-
irmber l. I ., Nachmittags4 Uhr, zur Sitzung eingeladen.

, Tagesordnung: D Verkauf einer städtischen Grundfläche an
der Schützenstraße. 2. Nachbewilligungfür die Beschickung der
Düsseldorfer Gewerbeausstellung. 3. Vertrag mit dem Oberhof-
marschallamt wegen der Umgestaltung des Bäckerbrunnens und
Tinführung von Thermalwasser in das Kgl. Schloß. 4. Er¬
richtung einer Unterkunftshalle für di« Jugendspielc unter den
Lichen. 6. Umgestaltung des Schloßplatzes. 6. Fluchtlinien¬
plan für den Distrikt„Weinreb". 7. Wahl von Beisitzern und
Stellvertretern für die Stadtverordnctenwahlen. 8. Anrechnung
der auswärtigen Dienstzeit eines,städtischen Beamten.

— Volksbibliotheken. Di« vier Volksbibliotheken in
der Schule an der Castellstraße, in der Blücherschule, in der
Schul« an der oberen Rheinstraße und Steingaffe9, gaben im
Oktober zusammen 6632 Bände aus gegen 4913 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Die Volksbüchereien können von
Jedermann benutzt werden gegen eine Leihgebühr von 3 Pf. für
oen Band bei einer Lesezeit von 14 Tagen. Kataloge sind an
de» Ausgabestellenzu haben.

— Zur Reichstagöwahl . Gestern Nachmittag tagte in
kltville eine Bertrauensmänner-Bersammlung der Centrums-
ssartei des hiesigen Wahlkreises, welche aus allen Orten besucht
war. Der durch einige Vertrauensmänner des Wahlkreises ent-
itcmdeue Zwist wurde durch Aussprache, Resolutionen und
Griwgthuungen vollständig beseitigt. Von allen Anwesenden
wurde Herr LandtagsabgeordneterKaufmann Ed. F u chs-Köln,
welcher kürzlich sein 25-jähriges Jubiläum als Landtags-
abgeordneter feierte, als Kandidat zur bevorstehendenReichs¬
tags-Ersatzwahl einstimmig gewählt und proklamirt. Herr
Fuchs war bereits in rmer früheren Vertrauensmänncr-Ver-

sammlung gewählt für den Fall, daß sich im Wahlkreise selbst
kein Kandidat finden ließe. Da Herr Professor Dr. Wedewer
sich bereit erklärt hatte, eine Wahl anzunehmen und, wie bekannt,
gewählt wurde, aber zurück getreten ist, ist man auf Herrn Fuchs
zurückgekommen. Am Schluffe der Versammlung brachte man
auf den neue» Kandidaten Herrn Fuchs und die Centrums; artet
ein kräftiges Hoch aus und man trennte sich mit der Hoffnung,
da All« in der Sache tüchtig arbeiten wollen, in die Stichwahl zukomnren.

— Abschriften der Wählerlisten. Im Rheingau soll
die Ansicht verbreitet sein, daß der Bürgermeister die Abschrift
verbieten kann. Das ist durchaus unzutreffend. Jeder Wähler
hat das Recht, auch abgesehen von seinem Namen, sich von der
Richtigkeit der Listen zu überzeugen. Unparteiische Bürgermeister
sind jederzeit bereit, für alle Parteien ohne Unterschied gegen
Ersatz der Kopialien Abschriften der Wählerlisten anfertigen zu
lassen.

h. Schuhvereinigung der Grundbesitzer. Gestern Abend,
9 Uhr, fand im Restaurant „Friedrichshof" die konstituirend«
Versammlung der „Schutzvereinigung der Grundbesitzer" statt.
Die Vereinigung, welcher bereits 160 Mitglieder, darunter auch
einige Stadtverordnete, angehören, hat sich vie Aufgabe gestellt,
den Grundbesitz vor jedweder ihm drohenden Unbill zu schützen.
Herr Weinhändler Jakob Stüber  eröffnete die Sitzung, zu
welcher etwa 50 Personen erschienen waren, und wies zunächst
darauf hin, daß im nächsten Jahre, an Stelle der bisherigen
Grund- und Gebäudesteuer nach dem Ertrag,  eine neue
Steuer nach demW er t h des Objektes treten solle. Eine Werth¬
steuer sei jedoch schon an und für sich ein Unding; die einzige
Wcrthsteuer, die besteh«, und der man die Berechtigung nicht ab¬
sprechen könne, sei die Ergänzungssteuer, aber die betrage nur
y2 p. Tsd., während die gänzlich unbegründete neue Grund- und
Gebäudesteuer2 pCt. betragen solle. Die Steuer solle erhoben
werden ohne Rücksicht darauf, ob das Grundstück etwas ein-
bringe oder nicht. Da es sich um ein« Werthsteuer handle, so
muffe vor Festsetzung derselben natürlich eine Ermittelung des
Werthes der einzelnen Objekte stattfinden. Da die Mitglieder der
Kommission, der diese Aufgabe zufiel«, nun jedenfalls auch die
Chancen in Betracht ziehen müßten, die das Grundstück voraus¬
sichtlich in 5 oder 10, vielleicht auch in 30 Jahren haben würde,
so könnte die Steuer nicht anders als höchst ungerecht wirken.
Es sei deshalb nicht recht begreiflich, warum man nicht, ehe man
nach einer neuen Steuer suchte, zu einer Erhöhung der Ein¬
kommensteuer geschritten, die mit 90 pCt. noch garnicht zu hoch
sei und ganz gut noch einen Aufschlag von 10 pCt. vertragen
könnte. Redner schloß mit der Bemerkung, daß in erster Linie
die drohende neue Steuer zur Gründung der „Schutzvereinigung
der Grundbesitzer" Anlaß gegeben habe. Sodann ergriff der
von den Anwesenden zum Borsitzenden der Versammlung er¬
nannte Herr Justizrath vr . L oeb das Wort, um zu erklären,
daß die Tendenz der städtischen Steuergesetzgebungnicht allein
in letzter Zeit, sondern schon früher eine dem Grundbesitz feind¬
liche gewesen sei. Der Beginn der Sache liege schon in der Um¬
satzsteuer, die seit einigen Jahren existire und auch eine Er¬
höhung habe erfahren sollen. Diese Erhöhung sei aber einst¬
weilen zurückgestellt, bis die neue Grund- und Gebäudesteuer ein¬
geführt wäre. In Anbetracht dieser Umstände sei die Schutz¬
vereinigung gegründet worden, die, wie schon ihr Namen besage,
nur schützen, aber nicht etwa eine agrarische Tendenz haben solle.
Die Stadt sei der Ansicht, daß die schärfere Heranziehung der
Bauterrains den Zweck haben würde, daß die Grundbesitzer ihre
Grundstücke rascher, d. h. auch zu billigerem Preise losschlagen,
um die hohe Grundsteuer nicht jahrelang zahlen zu müssen;
daraus wäre dann wieder ein« Linderung der jetzt in allen
größeren Städten schmerzlich empfundenen Wohnungsnoth zu
erhoffen, aber wo es denn eine Wohnungsnoth gäbe. Der Ge¬
danke, der da zum Ausdruck komme, sei ja ein kommunistischer.
In der Kommissionsberathung sei allerdings darauf hingewiesen
worden, daß weitabliegende Grundstücke, also Werthe getroffen
werden könnten, dir noch garnicht da seien, aber man habe trotz¬
dem geglaubt, die neue Steuer empfehlen zu sollen. Wenn die
Stadt glaube, daß dieselbe mit dazu beitragen würde, daß schon
hier ansässige Fremde umso lieber bleiben und neue zuziehen
würden, so müsse er, Redner, dies bezweifeln; die Leute würden

sicher lieber 10 pCt. mehr Einkommensteuer zahlen, als diese« B
angenehme Grundsteuer. Zum Schluß verbreitete sich Hech
Justizrath Dr. Loeb noch über Mßstände im BautonzessionÄ
sowie im Dispensationsweseu, die zu bekämpfen ebenfalls Au»
gäbe der Schutzvereinigung sein müsse. Herr Stadtverordnete:
Steitz  bemerkte, daß es ein großer Jrrthum sei, wenn ma>
glaube, daß die Gebäude bei der neuen Steuer so zieinlich gleich
besteuert würden, wie früher. Der Unterschied betrag« 150 bi«
300 pCt.; z. B. ein Haus in der Wilhelmstraße, aus das jetzt
800 Mk. Steuer entfielen, würde bei Einführung der «ceuu»
Steuer 2200 Mk. zu tragen haben. Nunmehr verlas der zuw
Schriftführer der Versammlung ernannte Herr LehrerS t eist
einen von Herrn Justizrath Dr. Loeb verfaßten Entwurf zu
den Statuten, der nach kurzer Debatte angenmumen wurde. Zu
Mitgliedern des Vorstandes werden ernannt, die Herren Justiz-
rath vr . Loeb,  Vorsitzender; Lehrer Stein,  Schriftführer::
Weinhändlcr Jakob Stüber,  Kassirer; Architekt SchlinL,
Feldgcrichtsschöffe WilhelmK i m mel , Gärtner Georg Wey -,
g a n d t und Bauunternehmer Max H a r t ma n n Beisitzers
Zum letzten Punkt der Tagesordnung: „Stadtverordnetenwahl*,
übergehend, wies Herr Justizrath Dr. Loeb  darauf hin. daß
die Schutzvereinigung bei den Wahlen mit der Freisinnigen Bolks--
partei Hand in Hand habe gehen wollen, aber eine Absage evö
halten hätte; er empfehle deshalb ein selbständiges Vorgehenm
dem Sinne, daß die Versammlung ein Aktions-Comitö ernenne.
Auch dieser Vorschlag würde nach kurzer Debatte angenommen,
und man wählte die Herren Fritz Cron, Leonhard Wollweber,
Gärtner Paul Scheiter, FeldgerichtsschöffeWilhelm Kimmel,
Bauunternehmer Max Hartmann, Rentner Fritz Frey, Bauunter¬
nehmer Jakob Beckel und Architekt Schlink. Damit hatte die
Versammlung, und zwar gegen 11 Uhr, ihr Ende erreicht.

— Burenfest . Wie bereits unlängst im „Tagblatt" er»,
wähnt wurde, findet am Sonntag, den 17. November, in der!
Turnhalle zu Schierstein die Enthüllung der von deutsche«
Christianen gestiftetenD ewet bü ste statt. Ergänzend können
wir heute schon mittheilen, daß nach den bis jetzt getroffenen
Vorbereitungen das Fest sich in einer seiner Bedeutung nach
würdigen Weise gestalten wird. Die Büste ist ein Werk des Kunst-
lers Norbert Pfretzschner  in Berlin. Dieselbe ist ebenm
Berlin ausgestellt und wird voraussichtlich in den ersten TaM»
in Schierstein eintreffen.

o. Eisenbahn -Verkehr. Auf Veranlassung des Ministers
der öffentlichen Arbeiten ist die Fahrkarten - Kontroll .«
erheblich verschärft  worden. Die 46-tägige Gültigkeits¬
dauer der Rückfahrkarten soll die Veranlassung hierzu gegeben
haben. Wenn irgend angängig, sollen die Fahrkarten vor dem
Verlassen des Zuges entwerthet werden. Es soll auch strenge
darauf geachtet werden, daß Reisende, welche nicht, im Besitz giil<
tiger Fahrkarten sind, sich solche nicht erst auf einer kurz vor der
Zielstation gelegenen Vorstation besorgen, um auf der Endstation
die Bahnsteigsperre passiren zu können. Telegraphisch vorauS-
bestellte oder durch den Gepäckträger besorgt« Fahrkarten müsse«
dem Reisenden stets in Gegenwart des Zugschaffners übergsbich
werden und dieser Hot fich zur Prüfung die Anschlußkarte zeig»
zu lassen.

o.  Eisenbahnposten in Dentsch-Südtvestafrika . Bei
ber Eisenbahnverwaltung in Swakopmund(Deutsch-Südwest¬
afrika) ist die Stelle eines Betriebs-Ingenieurs zu besetzen. Das
Anfangsgehalt beträgt 8000 Mk. Me Bewerber müssen sich für
3 Jahre verpflichten. Für die persönliche Ausrüstung werde«
1000 Mk. gewährt, wovon die eine Hälfte sofort, die andere nach
einem Jahr gezahlt wird. Erwünscht ist ein unverheirathetev
und sich im Alter von 30 bis 40 Jahren befindlicher Manu.
Meldungen sind bis zum 21. d. M. an das Ministeriumb» '
öffentlichen Arbeiten zu Berlin zu richten.

— Der zweite heffen-naffauische Steuotachygrapheu-
tag hat nunmehr seinen Abschluß gesundem Nachdem dem
Verbandstage die Vorträge des Herrn stuck, zur. Lang-Straß-
burg iu Höchst und Sonnenberg vorangegangen, versammelte«
sich am Sonntag, als dem Haupttage, die Mitglieder des Ver¬
bandes im „Hotel Friedrichshof". Früh Morgens um 10y2 Uhv
fand das Wettschreiben statt, bei welchem in einer Schnelligkeit
von 60 bis 210 Silben geschrieben wurde. Von de«

Feuilleton.
Kurhaus-Koiyerl.

„ Mit Beethovens erster Symphonie wurde das gestrige
Konzert begonnen. Wenn sie bekanntlich auch nicht zu den-
iemgen Werken zählt, die vom Standpunkt der gesummten
Kunst-Entwickelung als epochemachend gelten dürfen, so bleibt sie
doch für Beethovens Schaffensgang immer interessant und zeigt,
wie der Tondichter sich bereits in der architektonischen Form
und geistigen Accentuation hier und da über  das Empfin¬
dungsleben seiner Zeit zu erheben trachtet. So frappirt im
ersten Allegro neben den alt-hergebrachten Kadenzen die kunst¬
vollere Behandlung des an sich so einfachen Themas. Jni
Andante, das noch ein gar anmuthiges Zäpfchen trägt, ist doch
mch mancher pikante instrumentale Reiz verborgen; Pianissimo-
Pauken waren vor 100 Jahren noch eine ganz neuer Effekt! Jni
Menuett wird die herkömmliche Form schon ansehnlich erweitert.
Klar und lebendig fließt das Rondo dahin. Durch keine
„poetische Idee" scheinen diese Einzelsätzc innerlich zusammen¬
zehalten: absolute Musik eines absoluten Musikers! Mit Frische
and Freudigkeit von der Kurkapelle  wiedergegeben, er¬
frischte und erfreute das Werk ungemein. Herr Kapellmeister
Lüstner  hatte für eine fein abgetönte Ausführung gesorgt;
namentlich ist anzuerkennen, daß das Finale nicht in eine öde
Hetzjagd ausartete, also daß hier auch die zarteren dynamischen
Schattirunge» hinreichende Beachtung finden konnten.

Welch ein Schritt von der ersten Beethoven-Symphonie zu
Liszts„Hunnenschlachi" —! Ohne Kenntniß des poetischen Vor¬
wurfs bliebe diese  Musik fast unverständlich. Hier soll uns
ft nicht nur die Empfindungs-, sondern auch die Gedankenwelt
des Tondichters erschlossen werden. So bedurfte Liszt, um
seinen Jdeengang wenigstens im Allgemeinen anzudeuten, des
poetischen„Programms". Nun gehört die „Hunnenschlacht"
allerdings zu den fünf letzten symphonischen Dichtungen, welche
Liszt ohne  poetisches Programm beließ, aber nur, weil hier
eben der Titel und der Hinweis auf die malerische Vorlage schon
genügend die leitende Idee kennzeichnet. Kaulbachs„Hunnen¬
schlacht" gilt unter den großen Wandgemälden des Berliner
Museums als dasjenige, in welchem die symbolisch-historische
Darstellung durch Klarheit und Einheitlichkeit der Komposition
am kräftigsten zum Ausdruck gelangt. Mit Schrecken wird
der Beschauer aber gewahren, wie sehr der Farben-Auftrag
beute bereits verblaßt erscheint. In Liszts Komposition sind

nun Kaulbachs Vorzüge, der Sinn für lineare Schönheit und
energische Form-Entwickelung gerade am wenigsten ausgeprägt;
und wiederum, was Kaulbach fehlt, bewundern wir bei Liszt
am meisten: das leuchtende und glänzende Kolorit. Wohl ist
auch Liszt nach dieser Richtung, ebenso wie in der Kühnheit des
harmonischen Aufbaues und in der Fremdartigkeit der Ton¬
verbindungen, von unseren„Modernen" längst übertroffen, aber
es bleibt immer noch genug, und die musikalische Darlegung des
malerischen Vorwurfs weiß jedenfalls lebhaft zu fesseln. Den
erbitterten Kampf zwischen den wilden Heidenschaaren und den
frommen Gottesstreitern, ein Kampf, den die Geister der Er¬
schlagenen noch im nächtlichen Nebeldämmer fortzusetzen scheinen,
— diesen Vorwurf mag, wer Phantasie besitzt, aus dem brausen¬
den Orchester-Sturm mit seinen aufreizenden Fanfaren- und
glaubensvollen Choral-Melodieen leicht herauslesen. Die von
Herrn L. L Ustn er sorglich einstudirte Wiedergabe Seitens des
Orchesters ward allen Bedingungen einer kraft- und leben¬
sprühenden musikalischen Darstellung gerecht und forderte zu
ehrendem Beifall heraus.

Ueber die Solistin des Abends, Frau Erika W edeki n d,
ist iu den letzten Wintern wiederholt an dieser Stelle berichtet.
Ihre Vorzüge, die ausgeglicheneBildung der Stimme, die
Leichtigkeit und Geschmeidigleitder Technik und der liebens¬
würdige Vortrag mit all seinen genau berechneten Effekten, —
all diese Vorzüge sind weltbekannt. Ophelias Wahnsinns-Arie
von Thomas — im Gesang voll hinreißenden Schwungs, voll
pikanter Grazie; „Da Galauckrina" („Die Lerche") von Jomelli
— seingestimmier Rococo-Vortrag voll perlender Koloratur!
Daß die Künstlerin in ihren Liedergaben diesmal auch solche
er n ster en Charakters bevorzugte, gereicht ihr nur zur Ehre.
Am besten gelang ihr auch hier das Zart-Anmuthige, wie in
Tschaikowslys Wiegenlied. Für Brahms („Liebestreu") und
Strauß ' („Cäcilie") mangelt der Stimme die rechte Wärme
und Sonorität, um dem leidenschaftlichen Empfindungsausdruck
vollkommen zu entsprechen. Daß Frau Wedekind auch diese
Lieder in der gesanglichen Nachzeichnung sorgsam und geschmack¬
voll angelegt hatte, versteht sich bet einer so begabten Künstlerin
wohl von selbst. Frau Wedekind fand auch diesmal lebhaften
Beifall.

Tschaikowslys Andante aus dem Streichquartett(v -6ur)
und Goldmarks farbensatte Sakuntala-Ouverture sind alte liebe
Bekannte, die man — zumal in so abgerundeter Wiedergabe—
gern wieder begrüßte; die Leistungsfähigkeitdes Orchesters zeigte
sich auch in diesen beiden Stücken von ihrer glänzendsten
«Seite- O. D.

■Aus Kunst und Leben-
Aus dc» Kunstausstellungen.

_Die neue Ausstellung im K u n sts a l on Banger  rst
so die echte, rechte Bilderausstellung. Bilder, brave, nett gemalte
Bilder, die ein gewisses technisches Können dieser Maler doku-
mentiren, — aber kein Leben, keine ausgeprägte Persönlichkeit, die
ein großes, starkes Wort oder auch nur ein eigenartiges Wört¬
chen zu sagen hätte. Da ist eine ganze Reihe größerer Land¬
schaften von M ü l l er - K a emp s f : Ein „Dorf im Sturm",
ein „Schlafendes Dorf", ein „Weg zur Mühle", „Ruhende
Felder", „Auf Hiddensee" u. a. Alle diese Bilder beweisen ein
gewisses Können des Malers in der Raumentwickelung, lassen an
vielen Einzelheiten auch eine gewisse koloristische Ader nicht gut
verkennen, das Ganze kommt aber doch über eine wohlanständige
Alltäglichkeit nicht hinaus. Vielleicht glaubt der Maler hinter
all den netten Aeußerlichkeiten etwas wie eine Seele begraben
zu haben, aber sie kann nicht durchdringen, kann kein« Sprache
finden. Die Stimmung, die der Maler festhalten wollte, will
sich nicht einstellen. Man kann in jedem Bilde die einzelnen
Mittel verfolgen, mit denen er sie erzeugen wollte, und man
kann nicht gerade sagen, daß sie unglücklich gewählt oder un¬
wahr gebracht wären — aber es fehlt das einigende Element,
die Seele, die all diese Einzelheiten von innen heraus mit Leben
und Wärme erfüllte. Höher als die vorgenannte Reihe Bilder
steht ein „Novembertag im Walde", aber auch hier läßt die kalte
Sprödigkeit der Luftgebung und die absolute, tobte Ruhe des
Lichtes keine ungetheilte Freude aufkommen. Einwandfreier ge¬
rade nach dieser Richtung ist nur „Novembersonne". Von
Willy Langes  Marinen möchte man etwas Aehnliches sagen
wie von Müller-Kaempffs Landschaften. Willy Lange führt einen
ziemlich breiten, wuchtigen Pinsel, dem manche hübsche Wirkung
gelingt. Man würde an ihrem, allerdings ja nicht ungewöhn¬
lichen, technischen Können vielleicht noch mehr Vergnügen haben
können, wenn nicht eine allenthalben zu Tage tretende Forcirtheit,
die vielleicht geniale Ueberkraft beweisen soll, das Vergnügen
störte. Zugleich wird man dadurch doppelt aufmerksam, daß
hinter diesen Bildern nichts steht, was diese äußerlichen Kraft¬
prätentionen rechtfertigen würde. Charakteristisch für diese ihre
ganze Art ist das Selbstbildniß der Malerin. In „Gestrandet",
ein Vorwurf, an dem sich echte Kraft hätte erproben können, hat
W. Lange völlig versagt. In „Löschendes Kohlenschiff" und
„Schlepper" scheint die Malerin auf dem Gebiete zu sein, das ihr
am vertrautesten ist. In den „Netzflickerinnen" tritt die forcirte
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^ lr^ e3 gut zu nennen sind, wurden die der
Hestst̂" . ? tz' Herbst, CH. Müller, Ad. Barth , Lutz und Seidel
Mttaasmakl wi“ 2 f etlWrei6en  reihte sich das gemeinsame
Mittagsmahl welchem dann die Verhandlungen folgten. Aus

forschenden, Herrn Jul . Stacker hier, ist zu
ble  Mitgliederzahl des Verbandes im letzten

Jahre nahezu verdoppelt habe und daß eine sehr gute Grund-
gedeihliche Weiterentwickelung des Verbandes ge¬

schaffen worden sei. In nicht weniger als 86 Orten der Provinz
lunÄÄ 9 -*? Stenotachygraphievertreten. Die Verhand-
&Zu ' Zf Angelegenheiten des Verbandes und der
UrW k. 6" !? 1 betrafen , verliefen in harmonischer Weise,
üa * " sch'enenen Gasten befand sich auch der Vorsitzende
^ ^ benachbackn Mittelrheinischen Stenotachygraphen-Ver-
bandes, ernes der ältesten Verbände der Schule, welcher dem

"ro fer? e Anerkennung über dessen Thätigkeit nicht
Vorsandswahl ^ itigte folgendes Resultat : Kauf-

V \  Vorsitzender , Oberbuchhalter
V' Stem -Hochst. 2. Vorsitzender, Mag.-Sekr.-Ass. Adamczyk-
Sonnen ^ rg 1. Schriftführer, W. Etz-Wiesbaden. 2. Schrift-
komî 'ssion Kassirer. In die Prüfungs-
w,»Mission des Verbandes wurden gewählt die Herren-
N ŝt' estungssekretär Jäger -Wiesbaden, Lehrer Kurzrock-Cassel
mrd Lehrer Dormann-Haffelborn. Mit einem Hoch auf di-
^enotachygraphie schloß der Vorsitzende die Verhandlungen

' ? “v r9'" 9 e§ äUln  Festakt in die Turnhalle , Wellritz-
fZw ’ £ rt  d ' -sem war zugleich das 3. Stiftungsfest des fest-
hfZlZL S3ei.em®' des Stenographen-Vereins „Eng-Schnell",
berbunben. Der große Saal der Turnhalle vermochte kaum die
aus Rah und Fern herbeigeeilten Gäste zu fassen. In
glanzender Festrede feierte der Festredner, Herr otuä . für . Karl
2 Stenotachygraphie als eine Errungen-

unb  f° rfaerte  sämmtliche Anwesenden
s" E Art an der Verbreitung der Stenotachy-

^ Die Lieder des Solisten,̂ Herrn Schneides
Vortrage des beliebten Wiesbadener

2f m ™'  snnden ungetheilten Beifall . Nicht
SV fant en- ble  trefflich gespielten Theaterstück«, in

2 * ^ " ^ aulein  Schitthof , Busch und Leister, so-
Herren Lutz. Spieß, Ruppel und Broel mitwirkten. Der

^5 b" Vegeisterung wurde erreicht, als von Seiten des Vor-
Herr stud . zur . Karl Lang-Straßburg

welcher sich um die Verbreitung der Stenotachygraphie in Heffen-
i !frbiLntŵacht hat. zum Ehrenpräsidenten

Ss Der stenotachygraphischen Ausstellung wurde
h. JÄÄ° 6 gespendet ; besonders war es die

ch^ oi«» » '.Wiesbadener Tagblatts ", von Herrn Müller hier
«LnhSn^ 9câ ifd̂ c ©d̂ rtft übertragen, welche allgemeine Be-
ÄsÄ M»n°9 h - ~ f bni  bedient umso mehr Beachtung,
^ ^ "7 du Stenotachygraphienoch nicht lange erlernt
SS 'ÄJ ^ hEndunterhaltung schloß sich der obligate Tanz,
welch« bis zum frühesten Morgen die Gäste zusammenhielt
^ b^ Herrn Lang am Realgymnasium
!m ®t? 1nd) st °tt. während am Dienstag solche
am Königlichen Gymnasiumund in der Oberrealschule gehalten
wurden. Damit erreichte der Verbandstag offiziell sein Ende.

. ~ Wiesbadener Kronen-Brauerei , A .-G . In einer
Matche,habten Sitzung des Aufsichtsraths der Gesellschaft
beschlossen, der auf den 7. Dezember cr. einzuberufenden

Generalversammlung bei erhöhten Abschreibungen die Vertheiluna
uner Dividende von 6 pCt., wie im Vorjahre, vorzuschlagen.

TOi^ ar Ver’rf " if; / ? er "'ehr großstädtischeCharakter,
S ^ .I es.baden m den letzten Jahrzehnten angenommen hat,
rußert sich nicht zuletzt,n der Thatsache, daß die sog. . Cafes"
sich m einer Weise einbürgern, die man sich früher nicht hätte
SXnJSi "* Dbel n0cb ^niger Jahren den
VEslUch machte, eine solche Moccastätte hier zu errichten mußte
L 'kÄ "ÄÄ Opfern"bald wieder aü^ bkm
N, ."ber florrren solche Unternehmen und finden lebhafte Nach-

neuerdings ist in der oberen Wilhelmstraße
»LhEtablissement  eröffnet worden, und zwar von

^stn ^ emditor Karl Berges,  einem Sohn des Besitzers des
^afierbads . Die Räumlichkeiten befinden sich im Parterre
dieses Hotels und sind „Cafs Kaiserbad"  benannt Sie

Kraftnote wieder zu stark hervor. Von K. B u chka sind ein
paar brav gemalte Landschaften ausgestellt, deren eine einen
k^ ° 4̂ a»°n "" t "'elem Fleiß abschildert. Ein Augentrost in

rmb« 3to'.t Aquarelle Hans Völckers: „Am
und . Morgenthau , die im Kleinen all die oft gerühmten

Vorzüge Volckers zeigen. Von H. F o l km a n n , einem chngm
Prager Bildhauer, sind zwei Portraitbllsten ausgestellt, die ein
gesundes Charak ensirungsvermögenbeweisen. Zwei Gruppen
on demselben Plastiker sind schön gedacht und groß empfunden

r« g- °beriN der Durchführung eher malerisch-schönen als echt
plastischen Charakter. Besucher der Ausstellung mögen'übrigens

Korridor zum Oberlichtsaal placirteu
symbolistischen Gemälde „Weltchaos" und „Erschaffuna der
unser « °an ^ komisL ^ «Ä / ' " 9°^ " b 3" studiren ! Selbst in

. AN der Ausstellung des Nassauischen  S u n >r -
itn s zieht vor AllemK. Hartmanns (München ) Gemälde-
öÄichkeit die lp^ cht wieder einmal einet ' b̂ m btr  Natur und dem Leben die inniast-
^iebt^ ?nn ° ^ a ^ Alte der dem kleinen Mädchen zu trinken
3̂ ebt, und das Kind, das essend am Boden sitzt finh »nTr

SÄ das Spiel des Lichtes al dieses beiden
"°n einem ganz außerordentlichen Reichthum an wahren

und schonen Einzelheiten. Angesichts dieser Vorzüge kann man
Mangel des Bildes , die etwas nüchterne Ar"

d« Luftgebung, hinwegsehen. L. Günther (Schwerin ) hat
eiarelle, Farben,kizzen ee. ausgestellt, die von einem äußerst

(Karlsruhe ) findet man fünf anmuthige Blumenbilder unter
wrmbme L^ sblumen" (dreitheiliger Ofenschirm) durch ihre
.ornehme Farbenwirkung, und das Bild „Im Winter " durcki
oert stimmungsvoll gegebenen Kontrast zwischen dem Interieur
Kinderbiidn"ff ^n^ lichen Hintergrunbe angenehm auffallln . Zwei
K nderbildniffe von F. M ° p p er t (Baden-Baden) fesseln den
»Eall "rS «Uten Sinne elegante Technik und liebevolleuusfassung, die auch der Seele der hübschen Kind-r h«..
^en hat. Außerdein sind die Bilder anerkennenswertheZeuo-
^ i / born-hmen Farbensinnes. Von V. V i g e l i u s (Wies-
badeu) sind zwei mit außerordentlicher Liebenswürdigkeit ae'

9rl.̂ i!f! ren  elegante Ausstattung und werden sicherlich ihre
Anziehungskraft auf die vornehme Welt nicht verfehlen wie denn
auch der Inhaber als junger, strebsamer Geschäftsmann̂ wohl
das Seinige thun wird, um zu Ruf und Erfolg zu gelangem

^ttne dankcnswerthe Verbcsscrunq im der Aus¬
zahlung der Renten (Unfall-, Alters-, Invaliden - und QrJtZ
renten) durch die Post tritt am 1. Januar 1902 ein. Von diesem
Zeitpunkte ab soll die Auszahlung der genannten Renten an
hüLS ™ Ä Landbestellbezirke) wohnende Empfänger
durch die Landbriestrager erfolgen. Bestellgeld für die Ueber-
brmger der Renten kommt nicht zur Erhebung.

dmch £

Deutschla  n d zu Berlin, eingeschriebene Hlllfskasse Nr "l35"
angeordnet worden Es wird die Kasse durch amtliche Liqui-
atoren fortgefuhrt, bis ein Endurtheil auf völlige Schließuna

der Kasse ergangen ist. Die Geschäftsstellebefindet sch nach
w,e vor Berlin X. 58. Wörtherstraße 38. Die e Be anA
machung ist auch von Interesse für die hiesige Gegend da die
genannte Kaste in Cassel zwei Verwaltungsstellen, und zwar die

If -b7 N-g' °ru,.gsbezirk Cassel, die andere für den Regi
rungsbezirk Wiesbaden eingerichtet hat. 9

— Wcihnachtslicd . Freunde einer edlen Hausmusik
feien anf haä von Herrn Seminarmusiklehrer P .̂ TeiÄ-
l ' s ^ l- r komponirte und im Verlag von H. Oppenheimer in
Hameln erschienene Weihnachtslied: „Der heilige iS m
kEmen " für eine Singstimme oder Unisonos Violin/und
Klavier- bezw. Orgel- oder Harmoniumbegleitung aufmerksam
gE °cht. Die Komposition ist auch ohne Hinzunahme d«
Violine ausführbar und von sehr guter Wirkung.
hi, n7,iÄ| C‘ ^ gestern erwähnte Vorfall, bei welchem

Kinder der Frau Birk, Hartingstraßê 1
durch Brand zu großem Schaden kommen konnten, zeigt wieder'
wie vor allen Wohlthätigkeits-Einrichtungen die einer soge-
!S te etr-r  ® tabt  und noth thut. Es ist eine
rtZLZf  Enlrebe , daß zu Gunsten einer solchen Ein-
Nchtung verschiedene Damen der Gesellschaft Mitte Dezember
eine größere Aufführung, von welcher wir bereits neulich Notiz

"nd steht zu hoffen, daß ihr edles Werk durch

lohnt weÄmög " Interesse gefördert und be-
m nr ^^rnstlampc «. Die seit einiger Zeit einqeführten
^ " stlampen sind in den Installationen der Rheingau-
Elektrieitatswerke schon vielfach in Anwendung gebracht worden
?" b "stier Anderen tn den Söhnlein 'schen Champagnerkellereien
frf,-̂ Ter  J ^ °n ^ eit  einiger Zeit in größerer Anzahl in »er-
Wn bunenff®r? eh lm,® e6ra" ^ - Die Inhaber der Firma Söhn-

V fm«,A" Ö" ne berci1' ^ ese Nernstlampen durch
Diejenigen, die sich dafür interessiren, besichtigen zu lassen.

"du ^ lagern - ." In einem Berliner Blatt finden wir
nachstehende„Mittheilung aus dem Publikum" die ein allae-
meines Interesse beanspruchendarf : „Zweck der nachfolgend
Zeilen ist, den Herrn Staatssekretär des Reichspostamts zu einer
Neuerung, die sicher von Vielen mit Freude begrüßt werden würde
zu veranlassen. Täglich sind es wohl Tausende, die sich infolge
î sii ^ nsernten oder aus sonsttgen Gründen Briefe, Packete x
poftlagernb unter ©^ 1« senden lassen. Seitens der Post wird
ie^ keine Garantie dafür geboten, daß diese Sendungen an den

-t ,9te" Empfänger ausgehändigt werden, vielmehr können
MlebiSm Person abgeholt werden. Ich

spreche aus Erfahrung , wenn ich behaupte, daß es edle"
Menschen giebt, welche ihrem Mitmenschen die schwere Arbeit
des Vriefoffnens freiwillig abnehmen, indem sie solche Chiffre-

Inhalt (Photographieen)
unrechtmäßig abheben und so ihre Neugier befriedigen: sie macken
nff *e!" ®eto !ffe.n barauä- daß der rechtmäßige Empfänger um
mären'St Ä b^° 9' " wird. Diese ünannehmlichkeiten

vermeiden, wenn der Herr Staatssekretär des
Ä etne ^EU -rung, und zwar Ausgabe von Legi-

, ' w / Een (nennen w,r sie Postlagerscheine), wie ich sie gleich
praktisch erklären werde, einführen  würde. Die ganze Angelegen-

würde sich dann in folgender Weise abspielen: Ich bcäbJ
S "e 5 ""°"^ stnter G. G. 34, Postamt 17, auhuqeW
§ bem Postamt 17, lasse mir gegen etne Gebühr von
'r ,°, ei ^ Pf . einen Postlagerschein mit obiger Chiffre ausstellen.

hÄtÄ 1? betreffenden Beamten in ein dafür L
s immtes Buch eingetragen, wodurch die doppelte Eintraauno
ermieden und auch Kontrolle über die eingegangenen Gebühren

Allê beim S ’ u" bJ. ann  nun getrost meine Annonce aufgeben.
Alle beim Postamt 17 unter G. G. 34 eingehenden Briefe v.
I"entben """ "Nr gegen Vorlegung des Lagerscheines verabfolgt, gt

aIf" unter. allen Umständen in meine Hände. Wer die
« r^ ten  wi " . kann, wie bisher, seine Briefe ohne

Lagerschein abfordern, hat er aber zufällig eine schon einae-
aZtrfZff 'fZ ?wahli . so werden seine Briefe natürlich dem
LagerscheimJnhaber, der za ein größeres Anrecht darauf hat
lieb,? ausb 8 ®" " ^/eitsdauer der Lagerscheinekam. be-'
Iiebig auf 8 bis 14 Tage festgesetzt werden. Wenn die Gebühr
mäßig ist, werden wohl fast alle Personen, die Lagerbrief-Verkehr
haben, von dieser Neuerung Gebrauch machen. Ich hoffe, daß
dieserderAllgemcinheit ' zu Gute kommende Vorschlag an maß¬
gebender Stelle geneigte Berücksichtigung finden wird." "

er9°6 l -ch gestern Abend in die Ellenbogen-
M,in ;^ ^ !-.waren einem jungen Kuferburschen mehrere Flaschen
Me!>n m Scherben gegangen. Er trug dieselben in einem Korb
auf dem Rucken stolperte aber oder glitt aus und die werthvolle

wÄSSa ** ® :
gefangmß von einem kurz vorher dort wegen Betrugs Jnter-
"^ en versucht. Der Ausbrecher durchbrach an seiner Zelle die
b,BrMr ^ r Ur “"r* 9 Unb  5 "chieke stch. da er wegen einer zweiten
verschlossenen, schweren Thüre nicht ins Freie gelangen konnte
'" b/ " Keller wo er sich in einer Kiste versteckte, um bei einer sich
rtÄlS ®' Tn ett ^u entfliehen. Der Aufseher fand jedoch

N°e- Mit Hülfe von vier Schutzleuten wurde
eine Durchsuchung des Hauses veranstaltet und dabei der Flücht-
i' "9 "n dem oben erwähnten Orte von dem Aufseher aufgefundln.
ŝ . b^ Vursche sich entdeckt sah, stürzte er sich auf den Aufseher,
sst̂ i- denselben am Halse und hielt ihm einen scharf geladenen.
,unflaufigen Revolver ms Gesicht. Glücklicher Weise gelang es
einem noch rechtzeitig herbeigeeilten Schutzmann, den Ausbrecher
mit seinem Sabel mederzuschlagen. worauf er unschädlich gemacht
wurde. Auf welche Werse der Verbrecher in dm Besitz des
Revolvers kam ist unerklärlich, da doch alle Jntermrte ifoe*
Einbringung sorgfältig durchsucht werden. 9

— Ein verwegener Einbruch wurde in der Nacht vom
?° n," taS u.st/. Mvntag m der „Herberge zur Heimath", Platter-

verübt. Die Spitzbuben ließen sich in das Haus ein-
"nd erbrachen, als Alles ruhig geworden war, die

? "ffet und die darin befindliche Kassette.
2 " '^ er Enttäuschung fanden sie diese jedoch entleert. Um nicht

aB3 -^ e,n 3" müffe" ' festen sie die vorhandenen
§ n? en Cigarren mitgehen, worauf sie den Ort ihrer nächtlichen
Arbeit durch das Fenster verließen. Die benachrichtigte Polizei
hat von den „Herren" bisher noch keine Spur finden können.

° . Vergebe « wurden a) die Maurerarbeiten zu dem New
ft» efrf, S3ra “^ eb2bf der Roonstraße an die Firma

Schluß Sohne Inhaber : Hch. Schauß jrm und
Ph . Schauß) h' °r, und b) die groben Schlosserarbeiten an dem¬
selben Neubau.an Herrn Schlossermeister Ph . Hofmann  hier.
ift nnTsm r<tl” C»r 0̂^ 5Cn* ?Iu/ bem  ® artcn  Humboldtstraße 22
worden^ "" tlUe  9r °^e Masche gestohlen

dî i-§ " /n A. N a a s (Frankfurt a. M.) erwähnt, eine Arbeit,
die redenfalls einen ganz unglaublichen Fleiß forderte.

- «iunstsalon Aktuaryus (Friedrichstraße 10t lind
zwei Kabinettstücke der Landschaftsmalerei zu sehen, die allein
schon einen mehrmaligen Besuch des Salons lohnen würden
Es sind> dies ein Bildchen von Rob. Schleich (München) :
„Ernte bei nahendem Gewitter", eine trotz ihrer kleinen Dimen-
rfn --n^rZ nbo des Naturaufruhrs , und eine
holländische Landschaft von Eugene Zettel (Wien -Barist
eine ebenso poeftebDHe Schilderung einer Natur voll wunderbarer'
^fnvnischer Ruhe Professor D et t m a n n s Bild : „Siesta "'

KLsL L « d?utLch" Lenmn .̂ " " ®'^ l deŝ bekannten

Nvv-mber. Das „MilitSr -WochenblE

Nr W fufetZf 2’ ®at- 2- Nassau. Jnf .-RegtZ

ti e r fr  diebrich 6. November. Bei der heutigen Stadt -,
verorhneten - Bersammlung  waren anwesend Lerr

eordneten-Vorsteher vr . L. Beck und 19 ©tabtlerorbS?
öom TOagtftrat die Herren Bürgermeister Vogt, Wolfs und Bei-
geordneter Schreiner. An Stelle des Kaufmanns Herrn Wich.

1 ' Uc6cr  die Wirkung von Temvcratur-
Ä »kungen auf Schwindsüchtige hat der Pariser Physio-

°' "'9°" Assistenten wichtige Versuche ange-
stellt und der Pariser Akademie der Wissenschaftenvoraeleat

Erfahrungen über die Wirkung
nnt f i ’ -aä al!J .blc  Entwickelung der Tuberkulose gesammelt
de? ^ -mn Aufmerksamleitauf den möglichen Einfluß
«I ^ eniperaturschwankungen gelenkt worden. Er hatte nament-
TubÄS ?' f  Zahl von Meerschweinchen, die mit
^uberkulose geimpft und auf einen Berg von beträchtlicher Höbe
gebracht worden waren, beim Eintritt der ersten Herbstfröste eine
reißende Steigerung der Sterblichkeit eintrat. Daraufhin unter-
“ mh.£™ N°ib° von Versuchen, um an den Thieren derselben
Irt die Wirkung von Temperaturschwankungenauf den Verlauf

ststzustellen. Drei Gruppen aus je 10 Meer-̂
schwemchenvon gleichem Gewicht wurden gleichzeitiq mit
Schwindsuchtsbakterien geimpft. Die eine wu?de in Znne7e

Sassen , die zkveiie Tag und Nacht der freien
w Ai^ 9-96 ' bte bnl 6 abwechselnd bei Tage draußen und bei
Ä ^ l 36-9« " ftd) nUt 9eri" 3e  Unterschiede

° hen bret ®ruppen . jedoch waren auch di'-
n fischen der Außenluft und dem Inner --»

bis ^ Uächtlich und erreichten höchstens 11
n a M°nat Januar ). Dieser Versuch wurde daher
als noch nicht genügend betrachtet, und es folgte ihm ein zweite'-
lanaten" Vo Temperaturschwankungenzur Anwendung ge-
S n; zwei Gruppen geimpfter Meerschweinchen wurde

, ” ""ehest un inneren des Laboratoriums belassen, die an-
38 Krnh Kbem  r^ 0*3 9 ^ ^unden in einen Brutschrank von
38 Grad Warme gesetzt, und für den Rest des Tages, und be-

!?ÄJÄ? bfl 9a"3en Nacht, ins Freie gebracht. Nunmehr
3 f} b^ letzteren Gruppe eine stark überwiegende Sterb-
Nack^ 00°^ ^ d-e Versuche im Sommer vorgenommenwurden,
n ° n.? 00Tagen , waren sämmtliche Thiere dieser Gruppe qe-
U V? al" nb*lR.ber  erst-ren nur ein Todesfall VorgKommen
toar Man konnte einwenden, daß der Aufenthalt im Brutsckranl
" ' chl.uur durch den Wechsel der Temperatur? sondern du ch k^

^ ?? ft in einem so beschränkten Râ m gewiÄ
aber man hatte diese Unvollkommenheit des Versuchs schon

cs* 6" »r? eJL AaSen  bemerkt und für eine genügende Lüftuna des
stetragen. Es ist somit nachgewiesen, daß die

"st ^ ""lungen auf die Entwickelung der Tuberkulose
forderlich einwirken, und zwar nicht nur während der kalten
sondern auch wahrend der warmen Jahreszeit . Sei dem zweiten

st" Freien niemals unter 6^Grad?
spater sogar nicht unter 10 bis 14 Grad. Die Versuckstbiere

u ^ niemals wirklicher Kälte ausaesetzt sondern nur
L °tz'Zeu Mechselu zwischen einer heißen und milden Temperatur.
? r Unterschied der Warme betrug zwischen 13 und 32̂ Grad,
-annelongue grebt das Ergebniß seiner Untersuchungenin fol-

::?beder die Kälte allein, noch leichte Temperatur-
Nng^ d« Tub5ulos '? °" Z d -Z Cn a " f hi - EEcke-

Tuberkulose aus ; fahe und beträchtlî Wärme-
ichwankungen dagegen, die von einem gesunden Körper olme

N °wesentUcĥ " begünstigen den Fortschritt de? Krank-

soerrn Mitth - ilungen . Die Begleitung des
Herr» Anton Sistermans  m seinem am Montaa den
11. November, stattfindenden Lieder-Abend hat Herr Köniql.
Kapellmeister Prof . Franz M a n n st a e d t gütigst übernommen'
GeKin̂ d?a°^ s f°l& Zusammen: Schubert: Erster
EI " 9 bê Hstrfners Der Musensohn; Brahms : Sapph . Ode
Ständchen Rich. Strauß : Ich trage keine Minne Ach web'
«Ä 9 Ä  Hug ° Wolf: Und willst Du Dechen
L'ebst-n sterben sehen. Der Tambour ; Felix Weingartner Aus
>wrt l ^ * 1' Löwe: Herr Oluf , Kleiner Haus¬
halt ; Schumann : Dichterliebe, Chklus von 16 Gesängen ^
N " .Nw 3- d. M. jährte es sich zum 100. Male, seit Karl
gebmeii wurde " beUtf̂ e" Reisehandbücher, in Essen

------ - s-m- st"
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«►raub wurde Herr Kaufmann Friedrich Müller zum Waisen-
«rth gewählt . In den Stcuerausschuß kam an Stelle des Herrn
Heinrich Karl Striüer 3r Herr Georg Schneider . Mehrere

wegen Richtaufnahme in die Stadtverordneten-
Wahlerliste wurden wegen Richtselbständigkeit der Reklamanten
abgewiesen. Zur Anlage der Bahn Wiesbaden -Diez hat die
Stcwt mit der Eisenbahn -Verwaltung einen Kaufvertrag , be-
tresfend den Verkauf von 2 Theilparzellen des Grundstücks
Felddistrikt „Allee- , 4. Gew ., mit 2 Ar 90 Quadratmetern
Flächeninhalt , zum Preise von 1624 Mk. abgeschlossen und die
Versammlung ertheilt die Genehmigung zu diesem Vertrag , des¬
gleichen zum Ankauf eines Trottoirstreifens von 13,50 Quadrat
meteru von der Frau Friedrich Kimmel Wwe . vor ihrem Grund¬
stück in der Wiesbadenerstraße für den Preis von 200  Mk . und
Tragung der Kosten zwecks Trottoiranlagen . Zur Arrondirung
des Baugrundstücks an der Jahnstraße , neben dem Turnverein
"«darf der Bauverein eine Feldwegfläche . Der Magistrat hat
geschloffen, die gewünschte Fläche zu 180 Mk. pro Ruthe zu über¬
lassen. wenn sich der Bauverein verpflichtet , eine Zufahrt zu den
Grundstücken des Herrn H. K. Strikter der Stadt zum Preise
von 7 Mk. 20 Pf . pro Ruthe in Pacht zu geben, bis der Zugang
anderweit geregelt oder überflüssig geworden ist. Der Antrag wird
genehmigt . Wegen Festsetzung einer Fluchtlinie für die Thalrand-
straße , welche nn Salzbachthal entlang nach den neuen Bahn-
hofsanlagen zu Wiesbaden führt , um durch diese direkte Ver-
Lindung die Wiesbadener Allee für den Fuhrverkehr zu entlasten
beschließt di« Versammlung , die Anlage dieser Straße noch so
lange zu verschieben, bis sich die neuen Bahnbauten und Bahn-
terramverhältnisse geregelt haben . Die Fluchtlinie für den neuen
Frredhofsweg wird genehmigt . Der Antrag , betreffend Be¬
willigung der Mittel aus dem Ueberschuß pro 1900 zur Be¬
festigung von Trottoirs in der Kaiserstraße vor dem Hause 2,
Weihergasse und Bahnhofstraße , wird vorläufig behufs noch,
maliger Prüfung an die Bau - und Finanzdeputation zurückver
wiesen, dagegen werden die Mittel zur Aufstellung von 4 Gas-
laterncn , 1 in der Telemannstraße und 3 in der Heppenheimer¬
und ^ ahnstraße , bewilligt . Da Zweifel in der Auslegung des
Vertrags mit der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft vom
27 . November und 1. Dezember 1899 entstanden sind, hat sich
dre Gesellschaft bereit erklärt , dieselben ohne Schiedsgericht zu be¬
seitigen , sie verpflichtet sich: 1. di« Unterhaltungskosten für die
Kaiser - und Verlängerung der Rathhausstraße zu 40 + 10  Pf
pro laufenden Meter Gleislänge vom 1. April laufenden Jahres
ab zu tragen ; 2. die Pflasterung der Haltestelle Telemannstraße,
sobald die Kaiser - , resp. Rathhausstraße , vollständig befestigt
Md . vorzunehmen ; 3. die Pflasterung der Haltestelle Adolfshöhe
vorläufig noch nicht auszuführen , dafür aber reinigen zu lassen
indem noch Zweifel bestehen, ob diese Haltestelle bestehen bleibt :'
4 . durch Zahlung von ' 8 Abonnementskarten ist die Gesellschaft
für Gewährung freier Fahrt der Baubeamten und Stadtdiener
abgelöst , erst, wenn diese vermehrt werden , gewährt die Gesell-
schaft weitere Freikarten , bezw. den betreffenden Geldbetrag:
5. der Ausbau der Linie Mcsbaden -Waldftraße soll erst nach Ver'
legung der Bahnlinie Wiesbaden -Diez ausgeführt werden . Auch
zu diesen Vereinbarungen ertheilt die Versammlung als vor
läufigen Ausweg die Genehmigung . Der Gemeindebeschluß
betreffend Gewährung von Tagegeldern . Reisekosten und frei'
Gepäckbeförderung bei Dienstreisen des Magistrats , der Stadt-
verordneten -Verfammlung und Beamten , wird zur nochmaligen
Prüfung an die Finanzdeputation verwiesen . Ein weiterer An-
trag t^ s Herrn Heckel, betreffend Regelung der städtischen Uhren
durch Vergebung an eine einzelne Person , geht zur weiteren Ver¬
anlassung an den Magistrat . Durch Wegzug des Herrn Kom-
merzimraths H. Albert nach Wiesbaden ist eine neue Ersatzwahl
andeffen Stelle vorzunehmen , und di« Versammlung beschließt
diese Wahl gleichzeitig mit den in diesem Monat stattfindenden'
L-tadtverordneten -Ergänzungswahlen vorzunehmen , ferner thcilt
gen : Stadtverordneten -Borsteher Dr . L. Beck noch mit , daß ver-
Meden « Beschwerden über Schließung des Friedhofes an den
Hauptstunden des Tages eingelaufen feien, und wird der
Magistrat um Abstellung des Mißstandes ersucht. Im Anschluß
hieran fand geheime Sitzung statt.

= Sonnenberg , 5. November . Am nächsten Donnerstag
Abends 81/2  Uhr , findet hier in der „Krone " eine Wahl¬
versammlung  statt , in welcher Herr Dr . Crüger  der
Kandidat der freisinnigen Volkspartci , sprechen wird.

r . Von der hohen Kanzel , 5 . November . Aus Jäqer-
treisen erfahren wir , daß in den verflossenen Wochen, in der
Brunstzeit der Hirsche, so viel Hochwild  in den Wäldern
der hiesigen Gegend war , wie seit langen Jahren nicht mehr,
fa der Brunstzeit wandern die männlichen Hirsche, und man
yat dieses Jahr in der hiesigen Gegend sehr viele starke Hirsche ge¬
sehen, die wahrscheinlich aus den Wäldern des großen Feldberges
tzierher kommen, aber auch nach der Brunstzeit wieder dorthin
zuruckkehren. — Die Gemeinde Engenhahn  hat einen
Buchenwald  abgetrieben , der zu Feld angelegt werden soll
Die Einwohner dieses Dorfes erhalten die einzelnen Parzellen
zu einem sehr billigen Pachtpreis , müssen dieselben anroden und
können spater dieselben zu einem billigen Preis als Eigenthum
erhalten . Das Holz von der abgetriebenen Waldfläche hat die
Gemeinde Engenhahn an eine Essigfabrik in Neuspeyer bei
Worms verkauft und dafür die schöne Summe von nahezu 7000
Mark erlöst. Das Holz , welches vorher aufgerissen wurde , wird
eben auf einem von der genannten Fabrik gepachteten Lager¬
platz an dem Bahnhof Niedernhausen gefahren , dort auf große
Haufen gesetzt, um nach Jahren , wenn es ganz trocken ist, nach
Neuspeyer gebracht .zu werden . Je trockener das Holz ist desto
mehr Essig ergrebt es. — Eben legt die Gemeinde Engenhahn an
einem südlichen Abhange eine größere Obstpflanz unq  an.
Die Baume werden theils aus der Engenhahner Gemeindebaum-
fchule, theils . aus einer Privatbaumschule in Cröftel bezogen
Der durch diese Obstanlage entstehenden Kosten werden durch
em Kapital gedeckt, welches der kommunalständische Verband zu
diesem Zwecke hergiebt . Die Anlage geschieht unter Leitung des
Herrn Obstbaulehrers Schindler auS Geisenheim.

[ ] Ems , 4 November . Der hiesige „Jagd - Verein"
hatte gestern und heute in dem mit entsprechenden Abzeichen
geschmückten Speisesaale des „Promenade -Hotels " eine sehr
reichhaltige und interessante Jagd - Ausstellung  erst¬
malig veranstaltet und der sehr starke Besuch derselben von

des Publikums bewies , wie sehr sie gefallen . Besonders
reichhaltig und ergiebig waren die von Herrn Otto Balzer aus¬
gestellten Gegenstände . — Die übliche H e r bst - K o n fe r en-
m Sachen der Kur - und Bade -Jndustrie fand am Samstag hier
m, Kurhause unter Theilnahme von Vertretern der Regierung
der Kreis - und Gemeindebehörden und der Mitglieder der Kur-
kommisswn statt . — Die Stadt zählt zur Zeit 975 stimm-
sahige Burger,  wovon 19 der ersten, 71 der zweiten und
W5 der dritten . Abtheilung angehören . Der Höchstbesteuerte
Burger ist ein b-estger junger Arzt.

Mi-- ,.»-.-. -- r -g-n- tt » «ft» , *7. « 19m.

geeicht
Breslau,
kam heute

Oerichtssaal.
8. November. Vor dem hiesigen Schöffen-

- Vormittag die Privatklage Carlo Böcklins,
des Sohnes von Arnold Böcklin, gegen den Breslauer Kunst-
Krrtiker Professor Richard Muther ivegen Beleidigung zur -ver-
p? " ^ ûng . Muther hatte s. Z . im „Tag " die aus dem Nachlaß
Arnold Bocklrns auf der venetianischen Kunstausstellung aus-
gestelltcn Bilder einer sehr abfälligen Kritik unterzogen und die
Echtheit derselben bezweifelt , sowie Carlo Böcklin Pietätlosig-
kert gegen seinen großen Vater vorgeworfen . Die heutige Ver¬
handlung wurde , dem „Breslauer General -Anzeiger " zufolge,
behufs weiterer Beweiserhebung vertagt . Dem Privatkläger'
wurde aufgegeben , innerhalb dreier Monate ein Verzeichniß der
auf der venetianischen Kunstausstellung ausgestellten Bilder ein¬
zureichen. Davon soll dann der Beklagte eine Abschrift erhalten
mit dem Ersuchen , die über die Angelegenheit zu vernehmenden
Kunst -Sachverständigen und unter ihnen besonders diejenigen
namhaft zu machen, welche dir venetianische Kunstausstellung
besucht und sich mit der hier in Betracht kommenden Frage selbst
schon beschäftigt haben.

Uermischtes.
»Gebetsheilung . Unter dem Titel „Gebetsheilung"

wird der „Königsberger Hartung 'schen Zeitung " aus Berlin
von einem Reichstagsabgeordneten geschrieben: „Schon vor
einigen Wochen haben wir auf den Aberglauben hingcwiesen
der seit einiger Zeit in den Kreisen der Berliner und Potsdamer
Geburtsaristokratie  herrscht , sich in Krankheitsfällen
nicht mehr gesund heilen, sondern gesund beten zu
lassen.  Dieser Aberglaube hat sich auch schon auf die Kreise
der F i n a n z a r i st o k r a t i e übertragen , sodaß das Gesund-
beten bereits zum guten Ton gehört . Wer es nicht selber sieht
und hört , der kann sich kaum einen Begriff davon machen, welcher
Unfug heute in derselben Reichshauptstadt , die sich ihrer Auf¬
klärung und Gesittung rühmt , mit dem Gesundbeten getrieben

nur in den exklusiven Konventikeln der Hellseher,
Tlschrücker rc., nein , auch in weiten Kreisen . Zum Zwecke des
Gesundbetens haben sich die Vertreter dieser Heilweise besondere
Gebiete geschaffen, die sie auf Bestellung gegen bestimmten
Stundenlohn ableiern . Als besonders wirkungsvoll werden die
Gebete einer Frau Dr . S . in Berlin W . empfohlen di« if- e
r®^ etäl ÜIfe  2 Mk. pro Stunde den Kranken angedeiben
laßt . Das Schlimmste bei der Sache ist, daß auf diesen Zauber
auch viele Kranke hineinfallen , welche noch völlig geheilt werden
konnten , wenn sie bei Zeiten die Hülfe eines Arztes in Anspruch
nehmen . Als Bürge für den Erfolg des Gesundbetens wird
vielfach der Name eines Grafen genannt . Das Vertrauen in die
Wunderkraft des Heilbetens ist so felsenfest, daß z. B . Krebs¬
kranke, deren Kehlkopf anschwillt , die äußerste Athemnoth er¬
tragen , ehe sie ärztliche Hülfeleistung in Anspruch nehmen ." Wie
man weiß , sind diese „Gebetsheilungen ", wie so vieler Humbug,
aus Amerika mit der sogenannten „Christian Science " exportirt
worden und haben bereits England — wie aus den dortigen
medizinischen Blättern seit Langem ersichtlich ist — in hohem
Grade verseucht. Vor mehr als Jahresfrist hat diese neue Art
von Kurpfuscherei auch bei uns Eingang gefunden , selbstver-
standlich, wie jede Kurpfuscherei , in erster Linie bei dem „hohen
Adel Berlins und der Umgegend ".

„Macht 's ebbis ?" Folgendes heitere Stückchen—
he' ter vom düstersten Hintergründe sich abhebend — verdient aus
den Mauern .der badischen Kreisstadt , wo es sich jüngst abspielt -,
^raus und ins weitere Land gelassen zu werden , nicht nur zur
Erheiterung der Gemüther , sondern auch zur Belehrung und
Warnung gewisser Kreise unseres Volkes, die dergleichen oder
ähnlichen Verführungen ausgesetzt sind, die den Bauer Hauser
von Dingskirchen auf die Geschäftsstube eines bekannten Anwalts

! brachten und fragen ließen : „Macht 's ebbis ?" Also er tritt
! mit einem Kratzfuße herein : „Gute Morge . Herr Dokter !" —

„Guten Morgen . Hauser ! — Na , was bringt Ihr heut ?" —
„Ja , Herr Dokter , i Hab nur frage wolle, ob ebbis ebbis
(= ettoaä) macht !" Kleine Pause . — Der Anwalt : „Ja . was
ist denn das für ein ebbis , was ebbis machen soll ?" — Der
Bauer : „Wisse Se , Herr Doktor ! Der Afang vun der G 'schicht
wisse Se scho: daß der elendig Kerl , der F . (Name ) .mich, wo
ich Geld brucht Hab, e par Wechsel het unterschribc lasse. Unter-
schnbe Hab i, aber 's Geld ischt nit kumme, un isch nit kumme
aber der Tag . wo ich's hätt wiederzahle solle!! Ich Hab g'schriebe
und g schriebe, aber des Geld isch nit kumme, bis ich ihm mit em
Staatsanwalt droht Hab! Do kumiyt e Brief , des Geld wär
jetzt do, i soll nur in die und die Wirthschaft kumme. Ich loß
Alles liege und sto — mitten im Herbste, und lauf un lauf un
!? ° ich m die Wirthschaft kumm, isch der Jud do — aber öhni
Geld !! Pause . Der Anwalt : „Ja , und Ihr !" — Der Bauer:
„Herr .Dokter , i will glei d' Wohret sage : in der erste Wuet Hab i
ihm eine hinter d' Ohre g'schlage, daß er ins Herreftüble kuglet
isch, un c par Minute ke Mucks meh g'macht hat — macht's
ebbis ?" Pause , in ber - der Anwalt seinen Ernst sammeln will
dieser .ruhrenden Frage wegen. Der Bauer wird über sein
Schweigen ängstlich und nimmt wieder auf : „Herr Dokter i
will glei die ganze Wohret sage : 's isch e Viertelstund gange
bis er wieder g'standen isch — macht's ebbis ?"

* Könnecke als Erzieher . Bei einer früh Morgens in
Hannover  abgehaltenen Razzia auf Obdachlose und Ge¬
sindel bemerkte ein Polizeibeamter , wie ein besonders großer
Heuhaufen sich wiederholt bewegte. Man untersuchte den Haufen
naher und fordert « bald einen Mann zu Tage , der sich Arbeiter
Julius Könnecke nannte . Als man den übernächtig aussehenden
etwas wüsten Gesellen kaum einem Beamten übergeben hatte'
kam ein Weib zum Vorschein , das K. als seine Ehefrau be¬
zeichnet!;. . Zufälliger Weis - stieß einer der Beamten mit einem
Stocke wiederholt in das Heulager , als plötzlich eine weibliche
Stimme „Au ! rief . Man deckte das Heu zur Seite und fand
dann noch eine zweite Frauensperson , ein Mädchen im Alter von
etwa 18 Jahren , schmutzig und zerlumpt . Als dann der das
Kommando führende Beamte den Könnecke fragte : „Wer ist
denn Die da ?" lautete ebenso prompt die Antwort : ",Das ist
Fräulein Frieda , die lernt bei meiner Frau den Haushalt !"

In Bachem bei Köln ist eine Typhus - Epid « , .
ausgebrochen , welche das erste Opfer gefordert hat . I « ätteai
Hause liegen vier Personen an der Seuche darnieder . Die »»fof«
öffentlichen Brunnen sind behördlicherseits geschloffen. Man ig
erfrigst bemüht , von Frechen ein Wasserleitungsrohr nach Bach» ,
zu legen, um.diesen Ort mit frischem Wasser zu versorgen, i

Aus Görz,  5 . November , wird gemeldet : Der qrafciä
Kochkessel der Celluloid - Fabrik  in PodgorlA
e x p l o d i r t . Ein Arbeiter wurde getödtet , einer schwer ver«
wundet , mehrere leichter verletzt. • /
mr .,, 2ruä Budapest.  5 . November , wird gemeldet-: S«
»latter melden folgenden Unfall der Erzherzoglich Friedrich 'fchc»
Fannlie . Als diese in Gesellschaft des Fürsten und Prinz ««
Salm aach elnmi Kirchenbefuch in Daras nach dem Erzherzog -:
lichen Jagdschloß zurückfuhr , verfehlte der Wagen in der FinstA
nlß den Weg und grrieth auf den Donau -Damm . Der Waqe«
mit der Erzherzogin Christtne und Marie stürzte um . fo -foe
fab unverletzt . Nur der Kutscher wurde schwer verwundet . &

Beim Brande einer Apotheke in Moskau  erfolgte eiWb
, VU ^ " " Explosion , wobei 9 Feuerwehrleute schwer;
verletzt wurden . ' ' j

Die „Vossische Zeitung " meldet aus Sofiar  Gestern
^ Uhr fand ein Zusammenstoß zweier Züg^

zwischen den Stationen Gornak und Bania der Linie Sofia -l
Radonur statt . Drei Personenwagen wurden zertrümmert,
20  Passagiere liegen unter den Trümmern todt oder verwundet-
. ^ZN . England  kommt es häufig vor , daß das Lebens
des Königs  von irgendwelchen Privatpersonen aus Sveku,
latwnsgründen versichert  wird . -

Letzte Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagn  r-e.

Berlin , (3. November . Die Stadtverordneten in'
D a ngt g bewilligten 25,000 Mk . zur sofortigen In«
angrifsnahme von Arbeiter , um der Arbcitsnotb
des kommenden Winters entgegenzutretm . — Die „Nat>
Ztg . schreibt : Eine n eue d eu t s ch e S chu le soll in
der Provinz Schantung gegründet ' werden . Bischof:
Anzer wird dieselbe mit Unterstützung der ProvinziW,
Regierung in Jen -Tschoufti errichten . In Shanghcw
wurde ein deutscher Fl - ttenverein gegründet , dem sofort:
112 Mitglieder Leitraten.

Depefchenbüreau Herold.

Jllmnitz (Mähren ) , 6 . Noveinber . Hier wurde ein
Mann verhaftet , welcher Wer Namen und Herkunft jede
Angabe verweigert . Man fand bei chm Vorschriften zur
Herstellung von Sprengstoffen , anarchisüsche Schriften,'
emen Revolver : c. Die Polizei glaubt einen gefährliche/
Anccrchisien gefaßt zu hWen.

St . Eticnue , 6 . November . Man versichert hier mft
Wer Entschiedercheft , daß der General - Ausstanq
der Grubenarbeiter  unmfttechar bevorsteht.
Derselbe wird jedenfalls noch diese Woche ausbrechen . -

Rom, 6. November. Ein Professor der medizinischen
rfalultät von Neapel ist zur Königin  berufen worden
und hat festgestellt, daß oieselbe sich seit drei Monaten in
gef eg uetenUm ständen  befiWet.

UoiksMirthschaftlichesL
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 6. November , Mittags 12% Uhr . Kredit -Attfak
193 .60, Diskonto -Commandit 170 .60 , Staatsbahn 133 , Lom¬
barden 15 .90 , Gotthard 155 , Nordost 102 , Laurahütt « 176,
Bochumer 159 .50 , Harpener 154 . Tendenz : still. '

Wien,  6 . November . Oesterreichische Kredit -Aktien
615 .50 , Staatsbahn -Aktien 620 .50 , Lombarden 63 50
notcn 117 .25 . '

Mark-
W

«rschiiMch -s.

GEBET ACHT
dass die heranwachsenden Kinder eine
leichtverdaulicheaber kräftige Kahrung
bekommen. Ein Frühstücks-Brei ans
Quäker Oats (das Recept „für den Früh¬
stückstisch“ steht auf jedem Packet)
erfüllt diese Forderungen vollkommen.
Der Versuch während einiger Zeit wird
diese Behauptung bestätigen. Jedes
Packet trägt den geschützten Kamen
„Quäker Oats“, sowie die Quäker-Figur.

QuäkerOats
nur in Packeten. ' F 73

Kieme Ctzromir.
Aus Bonn  a . Rh ., 6. November , wird gemeldet : Das

Dampf - Sägewerk  von Mosel u . Co. ist in der ver¬
gangenen Nacht niedergebrannt.  Große Holzvorräthe
wurden durch die Feuerwehren von Bonn und Kessenich gerettet.
Der Schaden üt bedeuten!

_Neu eröffnet!
Photographisches AtelieA

, Empfehle mich zur Anfertiglln -, von Portraits in jeder Grösst
rcr !"fP un ^ au &cr„ dem Hause, ohne bedeutende Preise
Erhöhung . — Nur vorzügliche Portraits werden geliefert —
Vergrößerungen nach redem Bilde . Coulante Preisberechnimg .̂

Hochachtend ^

__ rrsi . iich , Bleichstra tzs 18 , i.

Die Ahend-Arrsgahe umfaßt 10  Seite«.
Ser unerlaubte Nachdruck unlerer Original-Artikel  ist verboten.

Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

ve«!ntwortllch für Politik und Feuilleton-. 33. Schulte vom BriiBI- fär kM
üfitigen red- it,°nelleu TWl - C. Rot her dt,! für bie StnÄ unb krtLw
»rrrf ttnh (T^ r v fantnitltd) UI Wiesbaden.

wtb Lerlae ker L. Schellenberg ' schen Hof-Buchdrvckerri to.Mr-Wßo.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: s,»0y.«
_ _ Naob dem öffentlichen Börsen -Conriüblntt der Maklerkammer zu Frankfurt tu S£
1 PM\ Bi?r” n* =* A * *• >1 rn “ 0' 1 h »« . » ? «»<>»». ilrt = A  0 .80, > «»t*rr n. t O. a A », I II 0 Itorg . a  A  1.70, I »«tcrr -nau « ILruua . om ' l fl hoi!1 Knb«L ater Kndit -Bab. 1 = X SU«: i k>. ^> m i. , n „n . . au i « w ».. - _ . . . . . . . .' . 77 ^ 7 . . . , > - -x>-t

Kf. Staatspapiere
67 D. R.-Anl. (abg.) X 100.50
87 » » - » 100.50
3. » » - » 89.30
87- Pr . e. St.-A.(abg.) » 100.
«7- » » » - » 100.50
B. » » » — » 89.40
4. Bad. St.-A. 1048!
«7- » » O. (abg.) » 98.70
87» » » » » 99.
4. Bayr. » » » 102.50
87» 1 » E.B.O.u.A.A.» 99.
3. » E. B. Anl. » 88.75
37 Hamb. St.-Reute » 100.70
«7, » » » —
ß. » » » 87.50
4. Gr. Hess. » » —
4. » » »(v.99)» 104.50
87- » » » » 98.10
3. » » » » 86.70
B. Sächsische» » 87.30
4. Württ. A. » 104.10
8V2 » » (abg.) » 99.
8‘/a » » » 99.
S. . » » » —

87« Franz. Rente Fr.
1,6. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 86.80
17* » Anl. v. 87 » —
1% » » » » (kl.) » _
L. . Holl. A. » 1896h.fl. 91.20
4. . Ital . Rente i. G. Le
4. . » » ult. ,
4. . » » lOOOr »
4. . » » kleine »
2^ . » » » _
4. . Nerw. A v. 92 X ' _
37» » » » 99.80
8. . » » » 88.50
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 101.
4, . » E.B.o.E.G.stfr. > _
57. » St. O. (F.J .) S. » _
5 . . » (abg. G.C.L.) » 102.40
t8. . » Lokalbahn Kr. _
47s » Silb.-Rt. Juli ö.fl. 98.90

,47» » » » April » 98.90
'47s » Pan. » Febr. »
47. » » » Mai »
47» Portug. St.-Anl. M.
47- » Tab.- » »
3. . » äuss. Seh. £ 25.50
5. . Rum. (alt) V.81-88ÄL 91.
5. . » »92 > 91.20
6. . » »98 » 91.20
6. . » Schatzanw. » 94.90
4. . » von 90 »
4. . » » 91 »
4 . . » » 94 » 77.10
4. . » » 96 » 77.
4. . » » 98 » 76.80
4. . Russ. Cons. v. 80 » 99.10
4. . » Gold.Av.89 »
4 . . * »II »90»
i ■ » St.R.v.91aKRbl.

Sohw.O.v.80(abg.) »
8»/. » » » 86 » 97.40
,37« » » » 90 » 97.70
8. . » » » 87.50
4. . Serb. amort. v. 95 » 64.
4. . Span.v.82(abg.)Pes.
17. Türk.-Egyp.-Trb. £ 98.90
5. . » Zoll-O.v. 86 Fr.
M. . » Fund. »88 X 99.50
4. . » priv .stfr. »90 »
4. . » cons. » »
T. . » eonv. Li«. B. Fr. 48.50
4. . » » C. »
X . » » D. »
4. . Ung. Gold-R. X 99.70
4. . » » (kl.) »
6. . » Eis. Thor » 83.50
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 94.
47. »E.B.v.89stf.G.X
47- » » Silber ö.fl.
47- » Inv.-A. v. 88 Al 102.90
L. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes.4", » » von 88 X
6. . Ckin. St.-A. v.% £ 102.10
57- » » X 102.70
)». . » » v. 96 £ 95.80
47* » » » 98 » 84.
4. . Egypt. nnifie.A. Fr.
frh » privil. » » 101.20
6. . Mex. mn. I-IV Pes. 4150
5. . »tns .r .99»u408 jt* 9750
5. . » » 2040r » 97.80
ö. .
>—

» cons. Pes. 25.60

pi-vvinr- u. 8tLltts-AnI.

/S
K.
S7-
8'/,
87a
87-
37»
37-
»-/,
87*
37-
3-/,
37*
4. .
4. .
L. .
87-
4. .
87-
37-
37»
A. .

Kheinpr.XXHCXI Al
do. A, XIl -XVI ,
do. XIX »
do. xvin »
do. IX,XI u. XIV»

Prov. Posen »
Frki .a.M.L.N u. Q »
do. Lit. R (abg.) »
do. » S v. 86 »
do. » T » 91 »
do. » U * 93 »
do. » V » 96 »
do. » W» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. v. Boekenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79n. 81 »
do. » 97 »

Erlangen v 1900 » j

mso
97.50
98.
91.75
87.

97.10

96.70
96.90

96.10

37.
3*',
37-
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37-
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37.
4. .
30,
4. .
4. .
30,
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
30,
37.
37,
4. .
4. .
37»
37-
37,
4. .
4. .
37»
4. .
30.
4. .
37,
37.
37.
37-
37-

3-,,
4. .
4. .

(Hessen von 90 X
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanan »
Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d. H. »
do. von 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhev. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900 »
do. von 90 n. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
da. » 78 u. 83 »
do. » 86 n. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » W »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900 »
do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » W »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

102.

102.

94

108.

97.

3V.
47-
47,
47.
47.
4. .
37,
4. .
3,8.
3*.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47,1

Amsterdam h.fL
Bnk. y. 84(conv.) Al
do. » 83 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i. Gold)gr.I »
do. 1I/VHI »

Stockholm v. 80 A4
Wien (Gold)
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92 Pes.
do. £

100.30

Divid.
VorL h. Bank-Aktion.
1048 10s« Dtsohe. Rb. Al 148.20
97, 97- Frankf. Bk. » 180.60
7 7 Badische » R. 114.1.0
7 B. Lind. G. X 63.30
7 5 Berliner Bk. » 77.50
77» 4 Bresl.D.-B. » 70.
7 6 Drmst. Bk. s.fl. 117.

11 11 Dtsche.Bk. X 191.60
87. 4 »Eff. u. W. R. 100.30
6 5 » Gen.-Bk. » 100.
6 6 »Ver.-Bk. » 114.50

10 9 Disk.-C.-A. » 170.60
9 8 Dresd. Bk. » 118.
8 8 »Bankver. » 101.30
87- 9 Frkf.H.-Bk. » 181.
77, 77. »Hyp.C.-Y.»

Mannh. Bk. »
120.60

6 6 Mitteid. C.B. » 103.30
87- 5g9 OesL-Ü.B. Kr. 114.50
8 8 Pfälz. Bk. X 111.20
87, 9 » Hyp.-Bk. » 162.
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 129.50
8 77- Wien.B.Y.ö.fL —
6 6 Wrtt.N.-B. sfl. 106.
7 7 , Ver.-Bk. » 13i .50

'SSl*u Industrie -Aktien.
0

20

15
3

13
7

12
4
8
8
9

13
7V*
9

13
6
7
6
5
6
7
67-
8

10
8

14

1127

13

77.90

207.
45.

229.
120.
175.

130.50

13

8
I 8lu

AL(50% E.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.
SJbL(40%E) Al
do. 600 3000r»
Bleist.Fab .N. »
Brau-V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
»Liehe Kiel »
»Essighaus »
»Hen.Frkfi . » _
» » Pr. Akt. » 141,
»Kempff » | —
»MainzA.B. » 260.
»Parkbr . » 106.
» Sonne,Sp. » 129.
» Stern,Obrr.» 244.
»Storch,8p. » 94.50
»Tivoli,Stg. » 84.50
»V.Gr.u.Sg. » —
»Werger , W. » 93.
»Nic.,Hotbr. » —
»Nürnberg » 97.
»Ptorzheim * 103.
»Worms Oe. » 122.
Cem.lloidelb. » 111.
» F. Kar Ist. » —
»Lothr .Metz» 126.50

24 24 CIi.B.An.u.S.A 373.
do. 600r » 373.

7 0 Ch. Bl.Silb.Br. » 74.
15 16 » D.G.u.Sl.S. » 244.50
14 14 » Fbr. Gldbg. » 179.
16 5 do. Griesh. » 220.25
26 20 Cb.Fw.Höchst » 320.
5 0 do. Müblh. » 84

127s 121- Che in. Albert » 161.
i 5 » Glt. Fk. V. » 75.

10 El. Aco. Berlin » 125
50 0 * Anl. Köln * 25.20

7 0 » Cent. Nrnb. » —
50 15 » Ges. Allg. » 178.
10 7 » äeiioäluHa » 33.10
13  11 10 » Lahmeyer » 104.50

57» » Lieht u.Kr. » 94.30
15 0 » Sohuokert » 100.70
10 » Siem. u. H. * 140.

ro 61/, » Otn.Ff.AE » 63.75
67» 6 de. Zürich » 111.

>0 6 3 Fiizfabr.Fulda » 103.
9 9 Gas Frankf. » 164.

12 Gelsk. Gu sst. » 70.50
5 7 Gum. V.Brl.Ff. »
9 7 Kalk Rb. W. » 82.50
5 0 Kuplw. Heddh.»12 12 Ledert. N. Sp. » 150.
4 2 Löhnb.-Mühle» 66.
67. 0 Mascu.A.Hilp. »X) 10 do. Klein » 106.

16 Msoh.ßielet.D. » 166.
17 10 » Fab.u.Sohl. » 125.
10 » Gsm.Deatz »

>0 5 » G.Hemmer »
>0 15 » Karlsruher » 198.
10 10 10 » Met. Obern.» 123.
10 12 12 » Soup.Frth. » 155.50
r0 0 » Witten. St. » 31.50

6 Mehl- u.Br. il . » 93.50
6 6 Oelfabr.Ver.D » 105.80

11 Pinself. Nrnb. »
5 5 Prz.Stg.Wess. » 77.

10 9 Schst. v.Fulda » 130.17 18 Siem. Glasind. » 227.
2

67,
Spinn.Lamp. » 8450

67- » Ettlingen »8 » u.Bw.Göp. » 90.
47- 0 » NorddMute» 38.3 0

8
» Westd. » » 68.

8 Tk.Tb.Rg.abg.£9 Verl. Deutsche Al 100.500 » Richter »
6 5 » Kölner »
7 7 » Strassburg » 115.809 0 Yerz. Eis Hilg. »

16 15 Zellst.Waldh. » 209.904 » Yer.Dresd. » 47.50

V Divid.
0 VorL L. Bergwerks-Aktien.

16*/s |Booh.Bb.u.G. X 159.30
0 6 9 Bad. Eisenw. » 94.
0 21 29 Conc. Bergb. » 255.

20 Eechweiler » 176.
0 10 13 Gelsenkirchen » 157.20
ü 11

15
Harpener » 154.20

12 Hibernia » 15440
10 10 Kaliw.Aschsl. »

" 16 Laurahütte » 176.50
17 17 Westereg. Al. » 181.
47- 47- do. Pr.-A. » 104.50
5 57- Ken. Marienh. »

> 9 11 Massen »
>13 10 Obschl.Eiseni. » 90.
>14 147- Riebeck-Mout. »

10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 171.6 Dax -ßdli.abg. » _
67. 7 1Gz.Kfl.EB.uB. » _

Akt. von Transp. -Anst.
67. 67« ßraunsoh.Lds. Al 130.50

107- 107. Ludw.-Bexb. s.fl. 222.
674 6V. Lüb.B.Hamb. Al 137.
27. 3 Marienb.Mlaw.R. —
7 67. Pfälz. Maxb. s.fl. 136.40
57, 50« » Nordb. » 127.40
77- 6 Allg. D. Klb. Al10 87- » Lok.-Str. » 142.75
3°/. Cass.Str.-B. » 81.7 67- Südd. Eis.-G. » 120.
8 10 Hamb.-Am.-P. » —
77. 87- Sordd.Lloyd » 103.

do. alt. » 103.
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ä.fl. 114506 57- do.St.-A.v.94 » 98. E
77- 67- Böhm. Nordb. » — 5

147«> :27, Buschtehr. A » - 5
13 ,17. do. B. » — 3
67, 6- 4 5emb.Cz.Jass.» — £

57« 67- Oest.üg.St.B.Fr. 132.80 i
V» 7- » Sb. (Lmb.) » - 1

57, 5'/4 » Nw.Lt.A ö.fl.
6 6V4 do. Lit. B » 119. 3

- 31 1 EUab.Oed.Eb. »
47» P/21 Etehb.-Pb.C-M»
5 5 5tuhlw.ß.Grz. » 105.50 2
5 5 Jng .-Galiz. I » - 4
6 680 Hotcnard Fr. _3
47a 47- ,rur.-Spl. Pr.A » 4
4 4 do. SL-A. » 4
0 0 JEr. Genusssch. M. _ _ 3

t>chw.Centr. Fr. 4
5 5 » Nordest » 3
5 57- Ter. Schweizb. » 3

1
5 5 It. Mittelmo. Le — 4
67, 7 It.Gs.Sic. E.8. » — 4
67° 67- 1t. >fr. (Ad.N.) » — 3ISO 1 Veätsicilianer> 21.50 4
47- 5 ALnatol.E.-B. X 82.20 3
5- '»

1
5% I

wang. D. (g.) » - 4
,ux.Pr.Hri. Fr. 87.20 3‘0 ) La VI. Vrz.A. Le - 4.0 1 da St.-Akt. »J - 3*

= A  15 » ; I Oola -R -Jhe ) A  SM,
'qk  n .vn... £>i»conto 4pCt.

Zf. Pr .-Obl. V. Transp .-A.
37,
4. . BF. Ld. E.B.G. E.2. » 101.
37,
4V,
4. .
37,
47» Allg. D. Klei ab. Al ] 59
47, de. Ser. VIU » 59.
4V, do. » IX » 59.
4.
4.

Bg.-M.E.-B. L.C X
Br. Ld. B.B.G. E.2. »
do. Ein. I (abg.) »

Homb. E. B. sJL
Pfalz. Bs.VIt.Nd. X
do. (convert.) »

Allg. D. kieinb. X
do. Ser. YIU »
de. » IX »
do. von 95 u. 93 »
do. Ser. IY-YI »
do. . YII

Dass. Strassonb. »
D. E.ß.G.Frkf.8.1 *
do. Ser. II

3V«| S. E.B.G. Darmst.

90

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Böhm. Nb.stf.uG.
» Wstb.stf.LS. ö.ti.
do. in Gold Al
do. von 95 Kr.

Elisabetbb. skLG. X
do. (kleine) »
do. stk. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.?2i.S. 5.3.
do. v.87i. Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal. K.L.B.stf.i.8. »
Gr.K.v.71stf.i.S. »

» 72 * *
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold X

Lb.C.-J .stpfl.i.S.5.0.
do. sttr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stti .G. X
»Nwb.sf.iG.v74 »
do. Lit.AstLi.S.5.fL
do. » B » »
do.Sb.(L)sfj .G. »
do. X
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»U.S. 73/74sfiG M
» Br. R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i.G. X
do. l -8E .sf.iG Fr.
do. v.85 stf. i.G. »
do.9Em.sf. LG. »
do.(Eg. N.) stiG »
do. v. 95 stf. i. G. X
do. 200er st i. G. »

Prag-Dux.sf.LG. »
de.v.93 stfr.LG. »

R.Oed.Eb. stf.LG. »
do.v.91 stf. i. G. »
do.v.97stf. LG. »

RudoIfb.stf.LS. ö.fl.
»Salzkg.stf.LG. X
do. 400er stf.LG.»

110.

ItaL stg.2500er
de. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., D.U. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sioilian. v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscaa. Central
Westsiziliao.T.79
do. von 80

103.
Le

Iwang. Dombr. X
Kosl. W.v.89 sf.g. »
Kursk. Kiew. E. 8. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97 »
do. v. 93 stfr. »

Mosk.W. v.95sf.g. »
Ru8S.Sdo.v.97 st »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Rväsan Koslovr »
» üralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »do. von 95 *
do. » 97 »
do. » 98 »

Anat.E.-B.-O.i.G.M
» » Ser . U »
» »403er »

P.E.-B.V.86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II ßgs . »

Salonik-Mon.LG. »
do. 404r »

98.

99.

19- iiwn.»w&rg. - Jbi.eion .sbi

4. Fr . H.-B. 8. XIV M 99.60
70 1- do. XVIu. XVII» 101.
U 4. do. XVIII 109.29

37, de. XII u. XUI » 92.80
37, do. XV 92.8,

?n  4. Fr. H.-C.- V.(»bg.) * 103.59
70 1- do. 15-19, 21-26 . 93.29

4. do.27,37. 39u.i2 . 99.
4 do. Ser. 31 u. 34 » 99.10
4 do. 3.35, 36 u. 33» 98.40

VV . do. Ser. 40 u. 4t » 100.
de.8.28,30.32,33. 91.90

30 3-5 de. Ser. 29 » 01.9080 Fr. Lw.C.-B.O.-J. » 97.
4. . de. N.-P. 97.10

H.H.-B.S. 141-250. 98.
10 i de. 251-340 99.
50  3 -5 do. 1-45 (abg.) » 91.

3^2 de. 46-190 91.50
3*/, do. 301-310 » 92.
4 . Mein. Hyp.-B.S.II » 99.
4. . do. Ser. VI. » 99.-50
4 . do.S.VHunk.1908» 100.
37- do. (abg.) » 92.

10 37- do. unk. b. 1905 » 92.
-0 4 . M. ß.0.A.(i. Gr.)II »

4. . do. Ser. III »
3-5 do. unk. b. 1906 » 89.

;o 4. . Nass. Ldsb. Lit. Q. »
4. . do. R. » 103.

0 87- do. J . »
0 3‘Z, do. F. G. H.K. L. » 99.

37. do. JL 99.
>0 37- do. N. 99.

37, do. P. 99.
> 3. . do. O. » 90.10
0 4. . Pfälz. Hyp.-Bk. . 109.50

SV, » » » » 93.90
0 4. . Pem.H.-A -B.5u.6 » 74.80
0 4 . do, Vll u. VllI » 74.39
O 4 . do. IX u. X 7480
0 3-/3 do. II u. HI » 71.
5 5. . Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R.
0 5. . do. Ser. III X 107 A0

47- do. * IV
4 . do. » xvn » 98.
4 . do. » XVHI » 99.80

0 37, do. » 9430
0 4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 99.10

4. . do. von 99 » 100.
37, do. » 86 » 92.

5 §7- do. » 96 > 92.50
0 37- do. » 94 » 92.10
0 37- do. » 89 » 92.
0 4. . Pr.C.-K.-0 .v.1901» 102.70
' 07- do. von 87 »v 95.80

37- do. » 96 » 95,80
) 4. . Pr. H.-A.-B:8-12 »
0 4. . do. XV-XVII » 82.90

4. . do. XIX u. XX » 8-2.20
0 37- do. XXI u. XXII » 76.60
0 37- do. XXIII XXIV» 75.70

4. . Pr.H.-Yers.-A.-G.» 95.6)
3Vs » » » » 90.30
4. . » Pfdbr.-B. 8.18 » 90.30
4. . do. Ser. XIX » 99.40
37- do. » XVIH » 91.60

0 do. » XYU » 91.69 4
5 t * 1 Pr. Ldsoh. Centr. » 100.20 ?
3 1- • Rhein. Hyp.-B. » 100. ä
3 37» do. verioosbare » 92.80

37, do. Ser. 69/82 » 92.80 j
jJJ -,'. do. Cominuaal » 93.40 ,

4. ,. S.B.C.tWf&i34 >jl43» 109.50 1
) 3-/, do. bisinol. S.52 » 94 °
3 f. . W.B.C.A.CölnSJ » 98B9 0

4 . do. Ser. II » 99. Z
4. . do. » V » 99.50 0

- 37. do. » HI » 91.10 Z
3% do. » IY » 91.70 14. . W. H.-B. v. 9ft'92 , 409.30 2

do. unk. b. 1993 » 102.50 0
{ 3 -/, Württ. Hyp.-Bk. »

» Cred.- Y. v. 99 »
94.40 l1  • .0A40 ,,

3-/, do. » K.-G. » 95.60 i
37, do. nnk. b. 19i32» 95.40 ?
4. . W. Y.-B. S. 15/20 . .09.50 ä
3-/- do.S.1V-X(abk.)* 92.99 “
3-/- do. Ser. I u. lf » 92.99 “
37, Dän.L.H.u.W.-B. X __ O
4. . Final . Hyp.- Vor. » __ 3
47» Ital . Nat.-Bk.stf. Le — z4. . » » » » 98.90

» Allg.La. v. 99» 88.
3‘/, Norw.Hp.-ß. v.87 Al

Pest. B. V.Sp.-V. Kr.4. .
4. P.Ü.C.ß.stt.iG.S.2* 92.50
4 Scöw.R.H.B. v.78 Al _
4. . do. unk. b. 1904 » _
47- ü »gar.ß .-Or.-L ö.fl. —
4. do. steuerfrei »
4. G.L.C.-S.A.U.B. Kr. SA
5. . Ungar. H.-BL. ö.fl.
4. do. Ser. f v. 97 Kr. 91. .

4* .
5* .'
4* .
4*.
6*.

North. Pao. Prior. L.
Oregon u. Calif. I M.
» Railr. Nav. Co ns.

Pao. of MissouriI M.
do. cons. VItg.
do. Lex. Div. 1Mg.

4' 7*^Pütsb. Cino.Ch.St.L.
5* . San.Fr.u.Ni'th.P.I M.

South.Pao. S. A. IM.
do. 3. B. I Mg.
do. I Mtg.
do. oons. I Mtg.

Stookt.OapperOtr.G.
St.Ls. Fro.VI.W.Div.
St. Louis Wiek. o. W.;
Goion PacificI Mg.
West.N.-Y. u. P. IM.
» Gen. M.Bis . u. C.
» (laeoiae-Bils.)

* Kapital uai üias m U-oH.t ?tar Kapital ia trpi i.

6*.
8*.
6*.
5* .
5*.
8*.
6*.
4*.
5*.
4* .

103.76

122.4P

108 20

108.76
101.66

98.70

zf. Divarsa öbligationan.

47,

54.80

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.Y.-B.Münch. X

»BC. VB.Nrnb. »
» » » » »
» » » » »
»Hyp.n.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.III tuIY »
do. Ser. V »
do. YI u. YU »
do. IX ,
do. VIII

D. Gr.-Sch.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Berl. »

1 » » » »
Eis. B. u.C.-C.-O, »

! Eis. Conu-OhL »

100.50
94.60

100.40
100.40
93.80

101.
93.10
93.10
91.30
93.80

100.
9L80

98.50
91.50

100.
97

Zf. Amerik . £ isenb .-Bonda
4* .
4l/a*
47,*
6*.
3* .
5* .
4* .
37,*
5. .
6. .
4* .

47,*
4* .
ö* .
ö* .
3* .

0 *.
47,*
ö* .

Brunsw. u.West. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. IH Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Cent»-.Paoif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chic.BurLQn. (3.  D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pao.

Cinc. u. Spr. IMtg.
Den verRioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv.uAaskv.IM.
do. XL Mtg.

Mobile u. Ohio IM.
Newyorx Erle 11 Mtg.
Newy. Erle HI Mtg.

da. J.V »

87.80
105.
102.40
103.80
93.

101.10
88.80

110.20

71.10

Bank f. lud. Gntn. X
» Orient. Eiseub. »

Brauerei Binding »
do. Essigbaus »
do. Nicoiay Han. »
do. Kampf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

Buderus EHenw. »
Ceinentf. ICarist. »
Cemwie. Hoidelo. »
Ch. B. An.u. 801». »

» Fb. Griash. E. »
» Farbw. Höchst»
»-Ind. MiunU. »

Dortrn. Gnion »
Esb.-B. Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb,-Rent.-Bk. »
do. jf

El. Allg.G.-Ob.S.4»
do.der. I —UI »

Bk. f. el. Unt. Zür. »
El. G. fiel. G. Beri. »
do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.n. Kr. Berl. »
do. Schlickert »
do. Siem.u. H. »
do. Cont. Nürab. »
do. Werke BerL »
do. » » »

ICaliw.A8chersl.lL »
Klb. d. Pr. Pfb.-B. »
LöhnO. Mühle »
Oestr.Alp. M. LG. »
Palmg. Frkfi a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Gng.Lok. E. B. Kr.
do. Ser. II ,X

Ver. D.Oelfabrik »
» Gltr.Fw.Levk. »
» » » »

Westd. J .Sp, n. W.»
Zeel.G.Frkf. a. M. »

91.50
95.50
99.

97.

96.

96.90
101.30
103.
105.30

103.
93.80
91.

101.
93.26

101.16

97?
94.

63?

91A0

79?
MIM

92.

9250

92.75
93.75

103.50
105,40
97.50

93.L5Z
Verz. Loosö. Pron

139M0Bad. Pr.-AnL JcL
Bayr. Pr .-AnL R.
Donau-Reg. 8.6.
Geck. Pr. II . M.
Holl.Kom. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1833 R
Mad. C. 80 86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Fr.
Oesterr.L.v. 54 ö.fl.
» v.60(G. ö.fl.

Oldenburg R.
Russ.v. 1864a.Kr.R.
» v. 1,363a.Kr. Rbl.

Rb.-Gr.-dt. I.A.-d. fl.
»ex. A-S(A-d.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. ült . do. Fr.

133.
106.75
101.70
130.80

39.
130.50

188.20
138.97
130.

97.50

95.88

Zf. 1MVOrZ. LOOSö. PerSt . in UK

27M

Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
ßrauas *3Hw. R. 20
Finiändisch. R. 10
Freiburger Fr, 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. 10
Meininger s.8. 7 37.
Neuehatei Fr. W
Oesterr. v. 64 fl. 100 373.
do. v. 58 ö.fl. 100 343.40

Pappenheim s.fl. 7
Gng.StaatsL0.fi. 100 308.
Yenetianer Le 30 f 23.80

Seidsorten.
20 Franken-St. . .
do. in 7» .

Dollars iu Gold .
Dukaten.

do. al marco
Engl. Sovereigns .
Goldai marc.p.Ko.
Ganzf. dcaeideg .»
Hoehk. Silber. . .
liotl.Siloer 11. 100
Oesterr. Silb.fl. 100
Russ.  imporiaios .

Brief.
16̂ 6

4.20
9.66
9.W

20.69
2795
2304
79.60

Geld

4.17
9.62
9.57

20.35
2735

77.60

16.20

Papiergeld.
Am. Baakn. p. D. l
Fc.J ßsn . p.Fr. 100!
Oost. pr. Kr. 1001
Russ. pr. S.-R. iOill

Brief. Geld
4.167
81.25
85.2.:

216.
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MM» FueHereii
Ä “ÄK«
ötftrtdter Strumpfe. Röcke. Jäckchen rc. Nicht
Vvrräthiges wird in kürzester Zeit und bei
Ä “ Berechnung angefertigt. Der Laden
fst Mittags von1—2 Uhr geschloffen. F206

Wie « » - » - - - . ^ ° >- n » « , « . XmMa „ c  „

WeEiWÄM
Lnisenstratze 24 . ^ Telephon 2352.

Winterpreis«
- n>r 20 Centner m loser Fuhre,

^ « nthracit : Euglische. Korn ll 38. deutsche.
5 ^ ? Korn Ui 27, Gerbriquetls Alte

Steinkohlen.Briqn̂ is
c i P ®* 11 l und U 24, fltrn. mcrtftt 22 40

«Mpferte nxlirte 21, Braunkohlen-BriouettS 19
undNußgriob 13 Mark, tarfwf SÄ*

14264
Friedrich Zander

*> oooo

Von heilte Samstag bis Donnerstag
wsfkaofo ioh zu staunend billigenPreisen:

Aloen Posten Stepp-Pantoffel 36/42
mit Absatz Mk. 1.26.

Einen Posten Straminpantoffe!36/42
ft mit Absatz Mk. 0.95.
A Knen Posten Kalbleder- Dakenst.
A '• Herren , Handarbeit, Mk. 8.50.

ö Damen' Knopfstiefel
. *°wie alle andere Maare

"“ r “ dem  lür reell bekannten 15660 Y

Mainzer Schuhbazar, 8
»oldgrasae l » ,neb.Muckerh5hle.

0 blttet  genau auf Ho. 1S zu achten.
QOOOt

6 . Rovemv « 1901 , Sette 7<

Dr. x Fiel,~Z
amerikan dentist, Balinliofntras §e 16«

IWund- und Zahnkranke.,
j4Un . «| lche giilme . I »loml »ir en etc.

Feinntcu
Medicinal-Leberthran

von angenehmemmilden Geschmack empf.
H. Roos Nachf.,W. Schupp,

BrogcniiiandlKJig,
mettgergasse L, nahe der Marktstr.

Telephon 2149.
M flehgerganNe 5 , nahe der Markts* I
B_ _ Telephon 2149. 15556 1

tjrrammophon . k Koblen - r
Kgl . « or - 'JTfaeater Si!n 8ch’snf̂ Ŝ e £ S .’ ^} 6T,7 0n  den ^ .Künstlern des hienhr« , her . . . A

Umtausch alter Platten.
lionogrnphrn in allen Preislagen. Das Allerneueste:

^ ° Ppelt - Crraphoplioii,
aTl ^ r ^ jedefftZ ? OriSÄdi WaIfce “ ' *«* «»

WalEea * Interessenten sind höflichst eingeladen ohne Kaüf Zwang 1' Edi ®° “ ' Appara4 UndHch. Mattfies Wwe.,
-Pi » ” » - ° " «l

Fiff!  Sjoch nie verschoben ! C :sa!
*" 11 " Nächster Tage Ziehung der kill!

X. Strassburger
Looseä 1 Mk. -
11 Loose IO Mk.

fort ® n . Liste
2 ® Pfennig extra.

Pferde
Normal-Wäsck

in grosser Auswahl frisch eingetroffen:
Herren- und Damen- Bein¬
kleider, Hemden, Unterjacken,
Kinder- Anzüge, Sweaters,
Herren- und Damen-Westen
Handschuhe etc. etc.

su den billigsten Preisen . 15328

K . Bies,
Webergass e 44.

Reform-Beinkleider
für Maiueu und StUnder,
alle Grössen u. Qualitäten,

sehr preisswertb. 15668

^äidwig Mess,
Welbergasse 18 .

Ziehung sicher 16. November 1901.

1 ^ 00 Gewinnei. W. von

btr bcftdl Zechen in allen Sorten empsteyll.
zu Sownrerpreise» p®

Äug . Küipp,
Sonibtoir: ircrnfbrratn*

HellmunSstratze 33. No . 887 .
Lager: Ecke Goethe , und Verl. Ricolasstrast «/

AWYotz PI»sstz. M.1.39,
MMW ^ , , LA).
ßcheMSppchol^ .. IW.

lieseri frei ms Haus 1L171
TK. Metterleh,

Glaserei mit Dampfbetrieb, SchlachihmMrak4L
Telephon 2219 . y

Mk
Hauptgewinn Mk. IO OOO
1  Gewinn Mk. LO OOO
1 Gewinn Mk. 8  OOG
15  Gewinne Mk. IS 8 GO
17  Gewinne Mk. G N 7 O
2 G Gewinne Mk. S O1 O
H 2 O Gew. Mk. G ^ LO

empfiehlt obige,

ünterzenge.
Unterjacken, Unterhosen, Murmal-

bomden, Leibhosen.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner,
Wiesbaden , Keugaise IG,

15268

Metzer Dom-Loose 7i Mk 4 ._ vir *«•’ , ,, , j-5789
' K- * • ' '* Mk- 2 — und alle genehmigte Loose

i Stürmer « eneraldebit
d . ^ IUI I1SCI , STlllSSUSKt ; J. K.

Wiederverkäufer gesucht.
»» euergasse 18 . ps .. j - - - - - - -

Achr ^ läffee ... Kanarien -Vögel,:tut® _ _ ' ' ?°^lelur. tourenreiche Sänger, unter weitaebendfier Karm.«, für«r.e—

!Prima beste Tapczircr-StliÄL
, Prima LeimpMer

empfiehlt . Mid

fr . Rumpel,
| Mengaffe , Ecke Manergaffe , und RSnttM

Drogerie , Römerberg 2/4.  ^

Kartoffeln
für den Winterbedarf,

Alle in prima haltbarer Waarr,
. itonuju , p. Centner 1.90 und 2.25

fotoit lBi'aubenbutöcr , Mauskartoffel » zum
■ billigsteu Tagespreis liefert frei Haus 15032

C. Mlrchner,
I Wellritzstratze 27. _Aölerstratz « 3t}

m  t ’oa 'E ^ - ebronnte « Kaffees der beste'Ern Versuch überzeugt.
So V » im i Preislagen von

90, 100, 120, 140, 160 und 180 Pf . daS Pfd
^ bei 15734Ifeinrieh Xffaek.

Kartoffeln,

vielfach prämiirter Stamm ! 14998

Samen-Handlung Zoh. Georg Mollath.
Inh. Keiuli . Bcnemann,

i . . . 7 . Mauritiusplatz 7.

Wegen Aufgabe der hiesigen Detail-Filiale ff
werden meine Bestände in

Thee
neuester Ernte,

feine Mischungen aus besten Sorten
Souüwug und Congo per Pfd.

2 Mk., 3  Mk., 4 Mk., 5 Mk.
Theefpitzeu per Pfd . 1.« « Mk.
empfiehlt . 15194

Chr. Keiper, as5ê?*ff*

Praüi . rniKb
1897r Bodeubeimer Pi. 50 PL

bei 13 Fl. 4 45 Pf.,
wie ihn meine Coucurrenz kaum
bietet, für seine Preislage ausser-
gewöhr.lioh voll, kräftig und sehr
angenehm im Geschmack. 14819

" ciwou  Auciuo x>esianae in

Fertigen Daisy -Handarbeiten, *
IPalsy -Wolle,

I MiMl -Mayer
sowie

Aufzeichnungen für l >aS®y -Stickereien
^ Geleĝ htrzum EinwM : ^ " V6l'kauft  - d « *PW *Ie die günstige ^

^ llaisj -Arbeiten für Weihnacht « -Geschenke . U

§ Daisy-Uadel-Verkauf, 8Friednebstrasse8. I
#* ## >» * **# # * * * * * * * * *## ## *# *81 «kadcmischc Züsch,icidc-Schiitz

^ Mg . . . Feinlack. Kohlenkasten' ^ '•«-‘ÄSÄSÄÄ ^ v
AM m Fein lack. Ofenschirme- “f-4-

) ^ Ofenvorsetzer , Feuergeräthe billigst.

Original Ungar - Traubenwer«
i . in allerbester Qualität liefert

11! Vi Fl. 125  Mĝ Fl. 75  W
6. F. ff. Schwanke,

LrbcnsmitteDund Weinhandlung, ?
Schwalbachcrstr.49, gegenüber Emser- u. PlatterfiL,'
_Telefon 414. .v

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid- u. *)ranienstr.

Bezirks-Telepfaoa 216.
Ä fl lereien * Oramenstr . 14
und 7 (Ober- -ealsohule), sowie
eigene Kellereien Oestrich i. Khg.

SB tdnnu ü a\  Gebrauchsmuster«
|Ä* « ■Schutz,  11878

Waarenzeichen etc . erwirkt .>
Emst Franke.

an.

Franz l ^tössner*
WellritzstraLe 6. 15278J

' ^ vui/uijupuaijc c
~ « !.m A .?ri» n’icf)cn Hause. v

airne5t *' Kal ^ f*c $*  p ^ w. Fachschule amPlatze f. d. lommtl. Samen» und Kinderaard«'
?f riltm:'.F 1!enerV.®n91- Pariser Schnitt. Leicht
fahi. Merhoüc. Lorzugl. prakt. Unterr. Gründl,'
Ausbildungf. Schneiderinnenu. Dircctr. Schirls
Ausii. lagt. Cost. w. zugeicti. u. cingericht^'
Taillenmust. incl. Futteru. Aapr. L2S. " "
75  Lr. bis 1 Mk. ~ — '
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Paletots , Jacken , Capes
treffen täglich in neuen Facons ein.

Langgasse 20. J € 51 ®"t ® Langgasse 20.
,5724

J. KaSChau, Wiesbaden,
Ataauuckring 14 — Teiepboa SR LS,
wnptiehi * sich zur Besorgung von Rechts-
tnpelegenhoiten , insbesondere in Handele -,
Familien -, Erbr . “Erbrecht »-, Gewerbe-, Patent - undK baekaashen; Anfertigung von Vertrügen,menten , 8ekrifls #isea und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen ; Bebernahme von Verwal¬
tungen , Beitreibung von Forderungen , Anlage
von Capitalien , Vermittelung von Kaufverträgen
Aber Immobilien , mündliono Auskunft «- und
Ratheertheilung in allen Rechtssachen . 11877

KnabeiB -Sweat -er 9
mene Muster,

biedene
Grössen v. Mk.b vernebiedene A . AO

Knaben-Cheviot-Hosen,
PI « der - « . glatte » fa ^on,

mit und ohne Leib,
empfehle in Auswahl.

Carl Claes,
Bahnhotstrasse S . 12953

Besten
Mediziual-Leberthran
kMw Einnehme») empfiehlt 1S315

Fp. Rompel,
Mn - affe» Ecke Rauer-aff«, und Römer.

Drogerie, RSmerverg 2/4.

99

Aueeer meinon anerkannt

seht - fein «, wohl - und! kräftig schmeckenden

K alTee -Specialsorten 46

r Süd- n. Dessert-Weine ^
dürecteu Import «, unter Oarautle
für reine Traubeauifte streng
reelle (Qualitäten , die ihre
Preislagen in vollstem Maasse
repräseutiren. 11484

Moscato di Aetna . . Fl. —.95 Pf.
(sehr beliebter Frühstücks*
und Dessert -Wein)

Tarragnna- Portwein . - .95 a
Calif . old Portvrme . . 1.25
Old Portwine . 1.60 B
Super old Pertwim . . 1.80 9
Madeira. n 1.50„ fine oM. . . 1.80 9„ Cama de Lobos2.50
Malaga , alter rothgolden v 1.50 v, feinster alter. 1L0 9» . 10-jähr. . . . n 2.50 9
Sherry , calif . old . . . 1.25 n„ golden. . . . w 1.50 9, fine old. . . 1.80„ fine Manzanilla2.50
Marsala . 1.25» dolce. . . . n 1.50 9„ vecchio. . . v 180

„ extra vecchio . n L50 9
Medicin . Ungarwein

(Tokayer] 9 1.80 9, , (herber)9 L80 9
CSzamorodner)

Vino di Torino Fr . Cineano&Co. 1.25 „
Gleiche Preise per Liter im Fässohen-

bezug . Die Preise sind so vorteilhaft ge-
stellt , dass ein direkter Bezug von oft zweifei-
haften Firmen ab Spanien nicht rentirt.

Willi. Meinr. Birck.
Keke Adelheid - u . Oranienstrasse.

^ MeaUrhs-Telephon Mo. BR « . J

Tltftl- uni) WMUlhkfts-OW,
vepfet » . Birnen (haltbare Winterwaar «)
empfiehlt zu billigstem Preise. 15611

W . Hohnans,
_Sedanstraffe 3. — Telephon 564.

Gebrannten Ajjee
(ftetö ftisch gebrannt),

gute» kräftige« Haushaltungs- Kaffee,
p. W. 1.2V Mk.,

hochfeine« Gesellschafts -Kaffee
p. Pfd . 1 .60 und 1 . 80 Mk.

Chr. Keiner,*8eb*"9“ffe
Telephon 2075. 15198

per Pfd . Mk. 1.8 ©,
* 1.70,
„ 1.60,

empfehle meines TOnÜjlichcn

No. 13 Yisiten-Kaffee . .
Ko . 12 Haushalte -Kaffee I .
No . 9 Haushalts -Kaffee H

Familien ^ Kaffee
per Pfund Mk . L.MT

und lade Kenner und Gönner zum Einkäufe höflichst ein. 15385

Mm Mm  Linnenkohl , *
Erste und älteste Kaffee *Rösterei am Platze,

1 & J211enbogeiigass & 15.

Restaurant .
übernommen habe, und bitte, das meinem Vorgänger eutgegeugevrachte ^♦  Wohlwollen auf mich übertragen zu wollen. 15726Achtungsvoll

Georg Crötiel,
langjähriger Küchenchef in ersten Häuser«.

r
.r

Me Men Sing- nnb Zier-Agel,
Hühner-, Tauben - «nd Bogelfutter,

sowie sämmtl. Sämereien u. Bogelutensilien
empfiehlt

« . Eichmann , ”°9* S&SSäPS**“*
Hansfranan bl« ««Ihat

und vvrsuedv» 8io S ^ SlfdlStlS Ŝ gemahlene
Salmiak -Terpentin - Seife

das beste WaSChptllVOP der Wett
Blendend teeisse Wäsche , garantirt  rein.

Höchster Fettgehalt.
JP® Rnzeabtratt Scfrutemorfc. ^ iarotherFsrt» . Äf|

UeberaU Lamm«* A Pocket IS PSwai* (Ka . 2429 g)F 123

Zeitschriften — Le §eztrkeL
24 deutsche und ausländische Zeitschriften,

Vierteljährlich von Mk. 2.—, jährlich von Mk. 6.— an.

Carl IPfell , Bach- and Schreihwaaren-Hamllung,
.« oritiitriiiiiie 3 und Ui . Bnr # »tr » s . e 4.

BlmSen-AustaU.
Aus einem Vergleich wurden »ns durch

Herrn Schiedsmann Weyrauch 5 Mar ! zu¬
gewiesen, was wir dankend bescheinigen. F20^

Wiesdade « , den5. November 1901.
Der Vorstand.

12497

Knaben -Sweaters (Trlcots)

klein
so lange Vorrath,

mittel gross
Hk . 1.50 , 2.5©, 3.50,

nur elegante nene Muster in tadelloser Qualität . 15669

Herren-Sweaters 3.50 Mk. per Stück, früher 6—12 Mk.
Sundwig Mess , Webergasse 18.

Thermalbäder 131

Plattdnischer Klub.
Donnerstag , 7. Rov . , Abends 8 lkyp»

Friedricksbof. Gartensaal:
Lich!bi!i>«-Vscküg Wer Wim.

Gäste find willkommen._

pro DutzendkartenG Mark , im
14978

Bärenstr . 3.

prateger Cchhuttjen
gl großer Auswahl cmgetroffen.

«ss. D . ZLSiZrvr,
Kirchgaffe 52. Kirchgaffe SÄtz

ll'Hglich frisch.
Frankfurter Grahambrod,

bestes Gebäck für Magenkranke,
empfiehlt 12266

E . « . Hlein . 1 Kl. Burgstr . 1.

Neues Sauerkraut
per Psv. 10 Pf., neue Gnrken , täglich frische
Frankfurter Würstchen empfiehlt 12832

M. Bi -yiiegel , sfriedrichstrahe 50,
Ecke Schwalbacherstraße.

Televbo» 894. _

Selbst eingemachte
@«4 *, Essig-, Garnier - und Seuf -Gurkeir

Zwetsche« in Esfig » Preistelbeere» .
Delicateß -Sauerkraut,

Mixed . Pickles , Perlzwievel « , Capernt
Rothe Rüben in pikanter und feinste«
Etnmachart empfiehlt 1335!

6. Weiner,
Mauergaffe 17. Tel. 2360. Mauergaffe lti

per Stück 5
10 Stück 45
8 Pf . 1503!

C. Kirchner,
Wellritzstr. 27, Ecke Hellmmidstraße, Aülerstr. 31,

Rollmöpse
Sauerkraut per Pf ».

Ia sührahm-Taselbuttei'
bet 5 Pfund und mehr h Mk. 1.20.

C. f . M. KlhAüiike. Wiesbaden.
Lebensmittel- und Weinhaiidlung. Telephon 41ch
Schwalbacheritr. 49. gegenüb. Emier- u. Plattcrstr,

Mal- und Zeichen-Atelier,
Fr !edrächstr » 8sc 30 , II,

voa

H .Bouffier,
Eanstmaler und aead. Zeichenlehrer.
Das AktSeiChnen nach lebendem Modell

beginnt , wie alljährlich , Anfangs November und
findet für Damen in den Abendstunden tob
6 Uhr und für Herren von 8 Uhr ab statt
Gefällige Anmeldungen baldigst erbeten . 15780

ffir
Rcchts-Conslitent Arnold

alle Sachen , Schwakvacherstâste 6. 1.
28-jäbrige Thäligkeit.

Y&n der Keise zurück.

Dr.med.6.Mäckier,
pr . Arzt,

itli ein strasse 30.
Papier « u. Schrrtvw .-Geschäft, seil ea.

1 Jahr best., ist unter günstigen Bed. zu vk. Off
u. 08 » an den Taabl .-Lerl. erb. 162

Photogr . Apparat , 9 : 12, und
Stereoskop - „ 8' - : 17, 16802

beide für 12 Platten, in bester Ausführung und
fast neu, billig abzug. Kai!cr-Fricdrich-Ring 2, P.

Svortw ., zwei!., b. au ok. Ledailüi 3, Fitip.
PW— *{ttncr»fonft Regutir - Füllofe«

billig zu »tttam . rt'st-mr. 11. ira Laden. 14961
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